Die Expedition it anf der Herrenſtraße Mr. 5. 


Sonnabend den 2. Juni. 


Uebermorgen, am zweiten Pfingftfeiertage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


e Be k a n d t m ad ch u p g. 
a Die General⸗Verſammlung der Mitglieder der Allgemeinen UnterftügungssAnftalt für evangeliſche Schullehrer⸗Wittven und Waiſen der Pros ' 

vinz Schleſien, welche nach der Bekanntmachung vom 14ten v. Mts. (Stück XXI der Amtsblätter p. 128) auf künftige Mittwoch den 6ten d. M. 

anberaumt worden iſt, wird in dem Prüfungs⸗Saale des Eliſabet⸗Gymnaſſums 
in dem neuen Gpmnaſial⸗Gebäude bei der Eliſabet⸗Kitche f 8 
abgehalten und Punkt 9 Uhr eröffnet werden. Alle Gegenſtände, welche einzelne Mitglieder bei dieſer Verſammlung zur Berathung zu bringen wün⸗ 
ſchen, müſſen bis zum öten d. M. bei dem Direktor der Anſtalt, Herrn Senior Berndt (an der Magdalenen⸗Kirche, in deſſen Amtswohnung) ſchrift⸗ 
lich angemeldet werden. Breslau, den 1. Juni 1838. s 
5 Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulweſen. . 
— ͤũ ꝓꝙ—.—E— —äö — ̃— ͥ - ² ! . ———ꝛ—ß—jV——rvÄ—sßv—r——ßv—ðvVſê4xĩĩir—— —-—¼ ʃæv.x3xß3ßs§«¶4õ(;kmͥ ſ — 
| Bekanntmachung. 5 
Es ſind zur Erleichterung des Wolle⸗Verkaufs ſchleſiſcher bepfandbrlefter Güter, deren Inhaber das Verkaufs⸗Geſchäft in den wenigen Tage 
des Wolle⸗Marktes nicht beendigen können, und die landſchaftlichen Zinſen durch Depoſitlon von Wolle, bis zum eifolgten Verkauf derſelben, dicken 
wollen, von Neuem folgende Einrichtungen getroffen worden. 
1) Es kann Wolle zur proviforifhen Deckung der Pfandbriefs⸗Zinſen in dem landschaftlichen Magazin, Ritterplaß Nr. 1, welches wir unter der 
ſpezlellen Aufſicht eines Mitgliedes unfens Koll giums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 
2) Es findet eine Abſchätzung durch diei Toxatoten nach den neueſten Wollpreiſen ſtatt, und es werden 
Wolle die landschaftlichen Zinſen bis zum Betrage von zwei Drittil des Taxwerthes geſtundet. 
3) Die betreffend: Fürſtenthums⸗Landſchaft wird von der Taxe benachrichtigt. N a 
4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke deponiren will, meldet ſich im General⸗Landſchufts⸗- Gebäude, Ohlatit Straße Nr. 45, bel dere bier 
überwirfenen General⸗Lindſchafts⸗Regiſtrator Seidel, welcher gegen Abgabe der Wolle⸗Wagezettel die Wolle aufnimmt, und den Über dle ers 
folgte Depoſition ausgeſtelten Schein abgiebt⸗ PEN > 8 
5) Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Verkauf derſelben überlaſſen. Er bringt fein Stundungs⸗Geſuch unter Vorlegung des Nleder⸗ 
lage⸗Scheins bei der betreffenden Fürſtenthums⸗Landſchaft an, von welcher die nähere Beſtimmung erfolgt, ob und in wie weit die Deckung 
anzunehmen iſt. f Al 

6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, weder für Feuersgefahr, noch Verderben 
durch feuchtes Einbringen in das Magazin, übernehmen kann; es bleibt aber dem Deponenten überlaſſen, in Hinſicht auf Feuersgefahr ſich 
beliebig zu aſſekuriren. . - 

7) Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des Verkaufs der Wolle giebt, fo wird Derjenige, der ſich durch Tusweis hierzu legitimirt, auf 
Verlangen ſtits zur Wolle zugelaſſen werden, um fie Käufern zu produziten. Er hat in dieſem Falle die Zuſendung des Niederlage⸗ Scheins 
an die General⸗Landſchafts⸗Olrektion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗Landſchaft dahin, wle viel fie noch zu fordern habe, brizubringen;z 
auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, den Magazins⸗Beamten den Preis, für welchen die Wolle verkauft werden kann, bekannt zu machen, 
um ſelbigen den Käufern miteheilen zu können. . 

8) Die Verapfolgung der Wolle geſchleht an Denjenigen, welcher ſich hierzu legitimitt. Der Beſitz des Niederlagefheins vertritt jedoch dieſe Res 

: gitimation nicht, und giebt keine Berechtigung zum Empfange der Wolle. 

9) An Koſten werden (außer den gewöhnlichen 4 pCt. Zinſen für landſchaftliche Ruͤckſtä 
vierteljährlich Lagergeld und die etwanigen baaren Auslagen berichtiget. 

Breslau, am 26. Mai 18388. a 
a Schleſiſche General: Landſchafts⸗ Direction. 


gegen Niederlegung dieſer abgeſchaͤtzten 


nde) nur 10 Sgr. für die Züche, fo wie für die Stampe 


. Politiſche Zuſtände. 

Im Britiſchen Parlamente rücken die für die Exiſtenz des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums entſcheidenden Momente immer näher, man hat ſie faſt 
alle auf einen kurzen Zeitraum zuſammengedrängt. Ein Vorſplel zu die⸗ 
ſem großen politiſchen Kampfe lieferte bereits am 15. Mai das Amende⸗ 
ment des Tory's Ackland in Betreff des Approptiations⸗Glundſatzes der 
triſchen Zehnten⸗Bill. Noch ſiegten zwar die Minifter mit einer Mehr: 
heit von 19 Stimmen, allein dieſer Sieg war eben keln glänzender; und 
wenn man den Oppoſſtlonsblättern Glauben ſchenken darf, fo war der 
Sieg nur deshalb auf Seiten der Whigs, weil die Häupter der Gegenpar⸗ 
tei aus beſonderen politiſchen Gründen füt jetzt noch dem Ministerium Scho⸗ 
nung angedeihen laſſen wollten, und weil mehre Mitglieder nur deshalb 
gegen das Amendement ſtimmten, um die nicht Regierung beſchimpfen zu 
laſſen. In Bezug auf dieſen letzteren Grund berechnet der radikale 
Spektator, daß unter den ſämmtlichen Mitgliedern des Unterhauſes gegen 
die von Ackland brantragte ausdrückliche und förmliche Aufhebung jenes 
Grundfages und deſſen Tilgung aus dem Protokoll des Hauſes eine Mehr⸗ 
beit von 22 Stimmen ſein würde. Unter dieſen aber waren mehre, die 
ſich nur gegen den Verſuch erhoben, den Miniſtern einen Schimpf anzu⸗ 
thun, wie es nach ihrer Meinung in Acklands Anttage lag, und den To: 
ries einen Parteitriumph zu vetſchoffen, obgleich ſie für die ausdrückliche 

ehauptung des Appropriationsgrundſatzes oder irgend einer darauf gebau⸗ 
ten Maßregel nicht geſtimmt haben würden. Es ſei behauptet worden — 
fährt der „Spektator“ fort —, die Oppoſitſon habe die Miniſterpartei 
dertaſcht und ihr einen Marſch abgewonnen, aber dies ſei nicht wahr. 
Itdermann habe einen Kampf der beiden Patteſen am 14. Mai erwartet, 


Im Hauſe habe Lord J. Ruſſell behauptet, er ſei der Gegenſtand, ja das 
Opfer von Ueberliſtungen und Fallſteicken, außer dim Haufe aber habe 
man es nicht verhehlt, daß die von den Tories gewählte Stellung der 
Frage ſehr vorthellhaft ſel. „Sir Th. Ackland ſtellte die Frage, welche die 
ſchwächſte Seite der Miniſter war, auf eine ſolche Art, daß er ihnen eine 
Beihülfe ſicherte; aber, mochte man fragen, warum handelte er ſo unklug 
gegen feine eignen Freunde? Unwiſſentlich, glauben wir, ſpielte er für den 
Augenblick den Whigs in die Hände. Vermuthlich nicht ohne fremde Ein⸗ 
gebung oder nicht ohne einen Einhelfer befördeite er die Abſichten des vor⸗ 
ſichtigen Führers feiner Partei. Man wird unſere Vermuthung in voller 
Uebereinſtimmung mit der zögernden Pelitik finden, die Sit Robert Peel 
bei dem Feſtmahl am 12. Mai und ſeitdem ausgeſprochen hat. Von An⸗ 
hängern umgeben, deren ungeduldiges Verlangen nach Aemtern er für un⸗ 
vorſichtig hält, ja für den Augenblick nicht befriedigen zu koͤnnen glaubt, 
freute ſich Sie Robert Peel, daß die Miniſter eine Stärke darlegten, 
welche er, ſobald es ihm beliebt, als nichtig zeigen kann.“ — In Bezug 
auf den erſteren obenangeführten Grund iſt nicht zu verkennen, daß der 
Herzog von Wellington ſich in der letzten Zeit, dem Minifterium gegen⸗ 
über, fo verſöhnlich gezeigt hat, als es ſich mit feinen konſervativen Grunde 
fügen irgend vereinigen läßt. Schon am Schluſſe der vorigen Seſſion 
war er «8, der aus eigener Bewegung im Oderhauſe dem Premierminifter 
erklärte, daß er, wenn die nächſte Seſſion fie Beide noch in demſelben 
Vethältniſſe finde, aus allen Kräften dazu beitragen wolle, die Itländiſchen 
Moßregeln zur Erledigung zu bringen, und er iſt bis jetzt wenigſtens dieſer 
Eiklärung treu geblieben, denn er hat der Irländiſchen Armen Bill 
im Oberhauſe bei der zweiten Leſung nicht die geringſte vexatorlſche Oppo⸗ 


* 
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fitton entgegengeſtellt, ia ſelbſt in Bezug auf die einzelnen im Ausſchuſſe 
näher zu erörternden Punkte ließ er keine weſentliche Einwendungen er⸗ 
warten, ſondern ſprach nur von einigen Amendements und einigen neuen 
Klauſeln, deren Annahme die Bill zu einer nützlichen und wirkſamen Maß⸗ 
regel machen würde. Bemerkenswerth iſt es auch, daß der Herzog von 
Wöllington und der Graf von Fitzwilliam vor dem Marquis von London⸗ 
berry, der das auf Verwerfung der Bill gerichtete Amendement vorſchlug, das 
Wort nahmen, während ſonſt nach dem Antragſteller gewöhnlich gleich der⸗ 


jenige aufzutreten pflegt, der ein Amendement in Vorſchlag bringt. Wahr: 


ſcheinlich wollten Beide dadurch dem Uebelſtande entgehen, gegen das Amen⸗ 
dement eines Mitgliedes ihrer Partei ſprechen zu müſſen. Auf Lord Lynd⸗ 
hurſt ſcheint der Herzog von Wellington wenigſtens den Einfluß ausgeübt zu 
haben, daß derſelbe nicht für das Amendement ſtimmte, fo ſehr er es auch durch 
feine heftige Rede gegen die Bill unterſtützte. Die „Times“ zollt dieſer Rede 
große Bewunderung und hebt überhaupt das Benehmen Lord Lyndhurſt's ſehr 
hervor, wie es ſcheint, nicht ohne einen ſcheelen Seitenblick auf den Herzog 
von Wellington. Noch mehr aber ſuchen die Oppoſitions⸗ Blätter jetzt 
Sir Robert Peel auf Koſten des Herzogs von Wellington in ein glän⸗ 
zendes Licht zu ſetzen, und es läßt ſich aus dem Allen wohl erſehen, daß 
der Herzog einem Theile feiner Partei als nicht eifrig genug auf ihr In⸗ 
tereſſe bedacht erſcheint. So machte es ihm die „Times“ neulich zum 
Vorwurf, daß er „die großen Zwicke und die ewigen Grundſätze der Ge: 
rechtigkeit den Hof⸗Kondvenlenzen des flüchtigen Augenblicks“ zum Opfer 
bringe, und warum? weil er in der Geſellſchaft Lord Melbourne 's bei der 
Königin zu Mittag gefpeift hatte. Einige Provinzial: Blätter der Oppoſi⸗ 
tions⸗Partei griffen ihn noch unumwundener an; aber am meiſten mußte 
es Wunder nehmen, im „Standard“, einem dem Herzoge früher ſehr erge⸗ 
benen Blatte, jetzt die Inſinuation zu finden, daß eigentlich der Herzog 
von Wellington hauptſächlich an der Emanc pation der Irländiſchen Ka⸗ 
tholiken Schuld ſei, daß er und der König Georg IV. im Jahre 1829 
Sir Robert Peel zu dieſer Maßregel gezwungen hätten. — Den miniſte⸗ 
riellen Blättern kommen dieſe Angriffe der Oppoſitions⸗Preſſe auf den Her: 
zog natürlich ſehr erwünſcht; je mehr dleſe ſich gegen ihn wendet, deſto 
mehr wird von jenen ſeine hochherzige Geſinnung gelobt und dagegen dem 
Sir R. Peel vorgeworfen, daß er nahe daran fei, ein Werkzeug der ärg⸗ 
ſten Partei⸗Eiferer zu werden, denen es nun, da fie die Verſöhnlichkeit 
des Herzogs gerade jetzt ſehr ungelegen fänden, vor allen Dingen darauf 
ankomme, Sie R. Peel zu gewinnen und von dem Herzoge loszureißen; 
ihr Feldgeſchrei ſei daher: „Peel iſt groß, und Stanley iſt ſein Prophet!“ 
Allerdings ſcheint Sir R. Peel für öffentliche Tribute empfänglicher zu 
ſein, als der Herzog, und etwas darauf zu geben, daß man ſich um ihn, 
als den Führer einer großen Partei, ſammelt und ihm als ſolchem in Di⸗ 
ners und anderen öffentlichen Demonſtrationen die Huldigungen feiner Par: 
tei darbringt. Es ſind in den letzten Jahren öfters Gaſtmähler ihm zu 


Ehren veranſtaltet worden, er liebt es, in öffentlichen Reden und Adreſſen 


zu glänzen, wogegen der Herzog von Wellington ſich mehr zurückgezogen 
hält und auch in feinen Reden im Oberhauſe immer einen ſehr gemäßlig⸗ 
ten, von allen Partei⸗Anſpielungen freien Ton beobachtet. Wenn man 
aber deshalb glanben wollte daß der Herzog minder konſervativ geſinnt 
wäre, als Sir R. Peel, oder daß zwiſchen beiden Staatsmännern fetzt 
etwa irgend eine Spannung herrſchte, ſo würde man ſich gewiß ſehr im 
Irrthum befinden. Der Unterſchied in dem Benehmen Belder iſt mehr 
ein äußerlicher, auf ihrem verſchiedenen Naturell beruhender; aber was 
Charakter und Grundſätze anbetrifft, fo ſtehen fie in dieſer Beziehung ein- 
ander wohl noch fo nahe als jemals. Sir R. Peel hat die Irländiſche 
Armen⸗Bill im Unterhauſe in der That nicht mehr bekaͤmpft, als der 
Herzog von Wellington es im Oberhauſe gethan. Der Unterſchied iſt, wie 
geſagt, nur der, daß ſich R. Peel, vermöge einer ihm inwohnenden Nei⸗ 
gung zum Sarkasmus, in feinen Reden zuweilen nicht ſchonend gegen die 
Miniſter zu Werke geht, wie der Herzog, während Letzterer von nachgiebi⸗ 
gerem Temperament iſt und daher, wo es ſich nur mit feinen Eonfervatis 
ven Prinzipien verträgt, dem Miniſterium gern entgegenkömmt. 


F ER et 
Breslau, den 31. Mal 1838. i 


| Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Bei dem heut ſtattgefundmen Thierſchau⸗Feſte wurden folgende Preife 


vertheilt: 
I. Für Pferde. 
5 Für die edelſte Zuchtſtute. n 
Herr Lübbert auf Zweibrodt, Vereinpreis 100 Rilr. nebſt Fahne. 
Für edle Gebrauchspferde. 2 
1) Here v. Wittenberg auf Schlogwitz (Ehrenpreis mit Fahne). 
2) Herr Baron v. Richthofen auf Gäbersdorf (Ehrenpreis). 
3) Herr Amtsrath Seeliger auf Carlsburg (Ehrenpreis). 
4) Herr Oberamtmann Jerchel aus Guhlau (Ehrenpreis). 
5) Herr Oberamtmann Richter aus Klein⸗Jiſeritz (Ehrenpre's). 
Für Ar beltspferde. : 
1) Gerichtsſchol; Kattge aus Opperau, Kreis Breslau, (40 Rılr. mit 
Fahne). : . . 
2) Bauer Izanke aus Kotſchemeuſchel, Kreis Glogau, (35 Rtlr.) 
8) Bauer Kern aus Klemmerwitz, Kreis Liegnitz, (30 Reir). 
Bauer Scupin aus Ellguth, Kreis Namslau, (25 Rılr). 
5) Bauer Werner aus Braunau, Kreis Lüden, (20 Rtlr). 
6) Bauer Eifler aus Altſtadt⸗Nimpiſch, Kreis Nimptſch (15 Rtlr). 
8 Für edle 3jährige Fohlen. ö 
1) Hier Graf von Dyhrn auf Ulbersdorf (Ehrenpreis mit Fahne). 
2) Herr Haniſch aus Breslau (Ehrer preis). 
: II. Für Rindvieh. 
f Für die vorzüglichſten Stiere: 
1) Herr Lübbert auf Zweybrodt (Ehrenpreis mit Fahne.) 
2) Here von Lipinsky auf Jacobine (Ehrenpreis.) 
N Für die vorzüglichſten Kühe: 
1) Herr von Liereg auf Därrjentſch (Ehrenpreis 
2) Herr Milde zu Breslau (Ehrenpreis) 
3) Herr von Lipinsky auf Jacobine (Ehrenpreis. ) 


* 


mit Fahne.) 


liche Leiſtungen, und die 


zig Allergnädigſt zu befördern geruht. 


Für die vorzügllchſten Ferſen: 
1) Herr Milde zu Breslau, (Ehrenpreis mit Fahne.) 
2) Here Lüb bert auf Zweybrodt (Ehrenpreis.) 
8) Herr Oberamtmann Genſert aus Wiltſchau (Ehrenpreis.) 
. Für Zugochſen: 
1) Herr Graf von Pfeil auf Johnsdorf (20 Rthlr. mit Fahne.) 
2) Se. Excellenz Hr. Staatsminiſter Rother auf Rogau (15 Rthlr.) 
3) Herr Rupricht auf Juniſch (10 Rthlr.) 
Für vorzügliche Stücke kleiner Grundbeſitzer: 
1) Frau Lerche auf Wieſe (15 Rthlr. mit Fahne.) 
2) Stellenbeſitzer Ulbrich aus Groß⸗Werau (12 Rthlt.) 
Folgenden Schäfereib Me one: f | 
reibeſitzern wurd i is on 
geſtellt, und unter dieſelben verlooſt: eee OR | 
1) Herr Graf v. Pückler auf Jacobsdotf. : 
2) Herr Graf v. Sternberg auf Raudnitz. 
8) Herr Graf v. Burghaus auf Laaſan. 
4) Herr Amtsrath Faſſong zu Kritſchen. N 4 
5) Herr v. Lipinsky auf Gutwohne. 8 ) 
6) Herr Graf v. Henkel auf Gramſchütz. b 
7) Herr Amtsrath Heller auf Cyrzelitz. 
8) Herr v. Schickfuß zu Bernſtadt. = 
9) Herr Baron v. Sauerma auf Ruppersdorf. 
10) Herr Präſident Graf v. Pückler auf Schedlau. 9 
11) Herr General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Dyhrn auf Reeſewiz. 
12) Herr Hauptmann v. Hirſch auf Petersdorf. Ne 1 


13) Herr Amtsrath Thaer auf Panten. 1 
14) Herr Rittmeiſter Obermann auf Klein⸗Tinz. u 
IV. Far Maſtthiere. * 

Für die ſchwerſten Maſt⸗O 


1) Herr Anwald aus Breslau (Ehrenpreis mt 5 icht: 22 

Centner 50 Pfund. 5 Lahe, Sicht: g 

2) Se. Excellenz Herr Staatsminiſter Rother auf Ro Rthlr.). 

5 Gewicht 22 Ctr. 20 Pr. 5 N Rogan (26 Rıple) . a 

3) Herr Bober zu Breslau (20 Rthlt.). Gewicht 19 Ctr. 43 Pfd. 
4) Herr Fromholz auf Kunitz (18 Rtölr.). Gewicht 18 Ctr. 1 


chſen. \ 
1 


5 5 es 3 Maſtſchweine. Be 
err Hentſchel zu Breslau (12 Rthlr. mit 5 icht 5 
5 En 108 Pfd. : Es achke den Fake wg 54 
err Raabe aus Höſchen (10 Rthlr.). Gewicht 5 Ger, 55 pr. 

3) Herr Mellich aus Breslau (8 Rthir.). Gewicht 4 Ctr. 56 5 7 


5 5 Für bie Aren Saugfälber. * 
err Weigelt aus Breslau (12 Rthlr. mit Fahne). icht 2 
3 ( 1) | 5 hne). Gewicht 

2) Brauer Dräsner aus Schützendorf (10 Rthlr.). Gewicht 2 Clr. 


8 83 Pfd. 
3) Herr Graf von Rei b 
2 Cu. 64 Pf. BEN. 1 debe Briil 


Für die ſchwerſten Maſthammel. 

1) Her Kutta aus Breslau (12 Rihlr. mit Fahne). 
78 Pfd. — 

2) Herr Hein aus Breslau (10 Reber). Gewicht 1 Etr. 49 Pfd. 

3) Herr Herrmann aus Breslau (8 Rtlt.). Gewicht 1 Ctr. 45 Pf. 


V. Weitpreiſe. 
: für Rind⸗ und Schwarzvieh; 
1) Gerichtsmann Müller aus Lampersdorf (12 Rtlr.) 
2) Brauer Dräsner aus Schützendorf (9 Relr.) 
Für Pferde: 
1) Bauer Izanke aus Kotſchemeuſel (9 Rtlr.) 
2) Bauer Rohr aus Fröbel (8 Rtlr.) 
3) Bauer Stephan aus Koſſiadel (6 Rel.) 
4) Müller Hupke aus Chtzeltz (5 Rei.) = 
Vom Direktorio waren 4 Schaupferde angekauft, und 
loofung derſelben bei dem Feſte ſelbſt. 
Die Glückslooſe fielen: 
Nr. 763, Herr Major v. Schau roth. 
Fuchsſtute, angekauft von Herrn Lübbert auf Zweybrodt. 
Nr. 2331, Herr von Grabowsky. 15 
Schimmelhengſt, angekauft vom Herrn v. Wenzky auf Reichen. 


Gewicht 1 Cr, 1 


erfolgte die Ver⸗ A 


Nr. 2208, Herr von Keffel.auf Leſchkowitz. 
Fuchs ſtute, angekauft vom Bauer Eifler. 
Nr. 1606, Herr von Gilgenheimb auf Wieſau. 
Rapphengſt, angekauft vom Bauer Izanke. 4 
Nach 11 uhr erfolgte der Verüberzug der prämiieten Thlere. Vorzüge | 
Leif hiermit lebendigſt angeregte Theilnahme der ſeht 
zahlreich Verſammelten wirkten dahin, dem heutigen, vom herrlichſten Wet⸗ 
ter begünſtigten Feſte, den Stempel anmuthiger und helterer Volksthüm⸗ 
lichkeit aufzudrücken und die Ueberzeugung zu befeſtigen, daß der Verein 
auf Steigerung provinzieller landwirthſchafilicher Intereſſen einen erfolge | 
reihen Einfluß üben und ſomit nicht ohne die günſtigſte Einwirkung auf 
vaterländiſche Werthſchaffungen bleiben dürfte. — 9 
i Das Direktorium des Vereins. 


Berlin, 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem erin⸗ 
tendenten Sturzel zu Bentſchen, im Regierunge- Bert Poſen, N Kos 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät | 
der König haben dem Rıttmeifter außer Dienft von Flemming auf 
Buckow den St. Johanniter: Orden zu verleiben geruht. — Des Königs 
Maj. haben den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſot Biſchof zum Landgerichts⸗ 
Rath für die Rheiniſchen Landgerichte zu ernennen geruht. — Des Kö⸗ 
nige Maſeſtät haben den blehergen Reglerung⸗ Aſſeſfor Eduard Maguet 
zu Stettin zum Regierungs-Rath bei dem Regierungs-Rollegium zu Dan⸗ 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach Poſen, und Ihre 
Königl. Hoheiten der Großherzog und der . ſo wie 
Se. Hobeit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg ⸗ Schwerin, 
find nach Ludwigsluſt von hier abgereiſt. a ER 


. _ A 


a 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche General⸗Lieute⸗ 
nant und Diviſions⸗Commandeur, Halket, und der Königl. Hannoverſche 
General⸗Major und Brigade ⸗Commandrur, von Krauchenderg, nach 
Hannover. Der General⸗Major und Commandeur der 1. Kavalerle⸗Bri⸗ 
gade, Freiherr von Krafft I., nach Königsberg in Pr. 5 

Königsberg, 25. Mal. Am Sten d. M. ſtarb zu Königsberg i 
82ften Ledens jahre der NegierungssDice-Präfidene und Ritter des 
tothen Adler⸗Ordens Zter Klaſſe, Niederſtetter, der letzte der vielen Zög⸗ 
linge des Ober⸗Präſidenten von Domhardt, welcher die Preuß iſchen Pro: 
vinzen während des fiebenjährigen Krieges fo ruhmvoll verwaltete. 

Stettin, 29. Mal. Heute Vormittag traf der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Vice⸗Admiral Fürſt Mentſchikoff mit dem Damp'ſchiffe Proworniy (der 
Schnelle) von St. Petersburg kommend, hier ein. Der Fürſt iſt bettlä⸗ 
gerig, wird, dem Vernehmen nach, den Tag über an Bord bleiben, am 
Abend ans Land kommen und morgen, wenn es die Umſtände geſtatten, 
die Welterrelſe nach Berlin antreten. 

Swinemünde, 27. Mai. Heute traf das Kalſerl. Ruſſiſche Dampf⸗ 
ſchiff „Herkules“ mit Kalſerlichen Effekten hier ein. Daſſelbe hat 
ſich nur mit Mühe durch das Eis bei Kronſtadt durcharbeiten können, auch 
bei Bornholm noch Eis angetroffen und ziemlich viel gelitten. Man er⸗ 
wartet noch zwei audere Ruſſiſche Dampfböte. 

Köln, 25. Mai. Die aus der „Kölner Zeitung“ in Nr. 124 der 
Bresl. Zeitung übergegangene Nachricht von dem Tode des Commer⸗ 
zienrath Diergardt zu Vierßen iſt nach einer Bekanntmachung deſſol⸗ 
ben in einem ſpäteren Stücke jener Zeitung unwahr und eine Unterſu⸗ 
chung veranlaßt, um dem Urheber auf die Spur zu kommen. 

Köln, 26. Mai. Geſtern traf der kommandirende Gen ral des Sten 
Armee⸗Corps und General der Kavalktie, Herr von Borſtell, hier ein. Heute 
Morgen wurde von demſelben das Kölner und Brühler Landwehr⸗Bataillon, 
auf der Mühlheimer Haide inſpizirt. Se. Excellenz äußerten eine vollkom⸗ 
mene ‚Zufriedenheit mit der Führung und Ausbildung dieſer Truppen, und 
richtete einige erhebende Worte an dieſelben, worauf St. Majeſtät dem 
Könige und demnächſt auch dem kommanditenden General ein dreimaliges 
feuriges Lebehoch erſcholl. Der größte Theil der Landweht wurde bereits 


heute entlaſſen. s 
Deut ſchland. ; 


München, 23. Mal. Der Bockkeller, der in unſerm ſocialen L⸗ 
ben eine ſo bedeutende Rolle ſpielt, iſt nun geſchloſſen. Ueber den Ur⸗ 
ſprung des Namens giebt es mancherlei Sagen; die allgemeinſte iſt 


folgende: Vor Zeiten Isbte hier eine Prinzeſſin, die an der Bruſt litt und 


der von den Aerzten ein ſtärkendes Bier, dem Engliſchen ähnlich, verord⸗ 
net wurde. Zugleich mußte fie die Geſellſchaft eines Ziegenbocks genießen, 
well die Ausdünſtung deſſelben ebenfalls woblthätig wirken ſollte. Als nun 
ihr Page ein Glas von dem labenden Getränk ihr bringen wollte, ward er 
von dem Bocke niedergeſtoßen und blieb auf der Stelle todt. Dieſe Be⸗ 
gebenheit findet man an einigen Wänden des Gebäudes in einer Art Bild⸗ 
hautrarbeit dargeſtellt. Das Getränk iſt ein Doppelbier, ſüßer und 
kräftiger als das gewöhnliche. Das Gebäude, in welchem es gereicht 
wird, unterſcheldet ſich wenig von einer Dorfſchenke; zwei große weiße 
Zimmer, das eine unten, das andere oben, machen den inneren Raum aus; 
außerdem iſt ein ziemlich kleiner Hof, mit ſpärlichen Tannen beſetzt, für 
die Menge der Gäſte beftimmt. Die Beſchränkung aber giebt dem Gan⸗ 
zen einen ſehr naiven Charakter. Von Bedienung iſt hier wenig die 
Rede, die Kellner ſcheinen nur als Auffcher bestellt, domit bei dieſer ge⸗ 
miſchten Geſellſchaft keine Gläſer entwendet werden. In dem engen 
Raume, wo das Bier ausgeſchenkt wird, ſteht ein Faß Waſſer, wo Jeder 
fein Glas ausſpült, mit dem er ſich dann an das Blerfaß drängt. Zu 
dieſem haͤuslichen Geſchäſte muß ſich ein Jeder, ohne Unterſchled des Stan⸗ 
des, bequemen. Dffiziere drängen ſich zum Waſchfaſſe; Staats beamte ba⸗ 
ben ihre gravitätiſche Miene abgelegt; Dichter, denen das Versmaß noch 
durch die Finger zuckt, Schauſpleler, deren Arm noch in deklamatoriſcher 
Stellung geblieben: Alle müſſen ſich am Waſchfaſſe zu demſelben bequemen, 
München Mai. Ihre kaiſ. Maj. die Frau Herzogin von 
ih 9 Kaiſerin von Braſilien, find heute Nachmittags 
um halb 3 Uhe hier eingetroffen, und wurden bei ihrer Ankunft am her⸗ 
zoglich Leuchtenbergiſchen Palais von einer Ehrenwache des k. Infanterie: 
Regiments Kronprinz mit Muſik begrüßt, und von dem hartenden Volke 
mit Vivat empfangen. (L. 3.) 
Von Seiner Hoheit dem Herzog Max in Bayern 
ſind geſtern Abend Briefe hler angekommen. Sie ſind aus Cairo vom 
25. April datirt, und melden die glückliche Rückkehr deſſelben aus Ober: 
Aegypten. Er war mit feinem Gefolge bis zum zweiten Katarakte gekom⸗ 
men. Die Reife, die eine reiche Ausbeute von naturbiſtorſſchen Gegenſtän⸗ 
den gewährte, ward auch nicht durch den geringſten Unfall getrübt. Se. 
oh. dachte in Bilde Cairo zu verlaſſen, und mit 50 Kameelen die Reiſe 
durch die Wüſte nach Syrien, Jeruſalem, über den Libanon nach Beirut, 
und von da nach Smyrna und Konſtantinopel anzutreten. Se. Hoh. ſo⸗ 
wohl, als ihr ganzes Gefolge befinden ſich in dem erwünſchteſten Wohl⸗ 
ſein. — Geheime rath Bunſen befindet ſich fortdauernd hier und wird 


München, wie ich höre, erſt mit Anfang Juni verlaſſen. 


Hannover, 28 Mal. An dem geſtrigen Tage feierten die Bewohner, 
unferer Hauptſtadt den 20ften Geburtstag des Kronprinzen, den erſten 
an welchem ſie das Glück hatten, denſelben in ihrer Mitte zu ſehen. Da 
Se. Königl. Hoheit die Vermeidung alles Prunkes gewünſcht hatte, war 
von dem Magiſtrate der Beſchluß gefaßt, die Stadt⸗Atmen durch außeror⸗ 
dentliche Verwilligung des monatlichen Armengeldes zu erfreuen. Alles 
zeigte die aufrichtigſten und heißeſten Wünſche für das Wohl des angeſtamm⸗ 
ten Fürſtenhauſes. e 

Großbritannien. 


London, 25. Mai. Am Dienſtage früh iſt auch das andere große 
ampfboot, der „Great Weſtern,“ von New York glücklich wieder 
in Briſtol eingetroffen. Als es am 7. Nachmittags von New⸗Hork ab: 
uhr, hatten ſich über 100.000 Perſonen verfammelt, um das Schauſpiel 
wit anzufehen. Unter Muſik trat das Schiff feine Fahrt an, und viele 
merikanſſche Dampfböte begleiteten es eine Stricke Weges. Es hatte 68 


500,000 Fr. 


auf dem Balkon und ‚redete fie an, 


Kafäten⸗Paſſagiere, die größte Zahl, die jemals auf einem Schiffe über 
din Atlantiſchen Ocean herübergekommen, am Bord, von denen jeder 38 
Guineen bezahlte. Außerdem bringt es über 20 000 Poſibriefe und eine 
Ladung Baumwolle, Jadigo, Seide und verſchiedene andere Artikel mit. 
Neun Tage hatte es mit widrigen Winden und einmal mit einem hefti⸗ 
gen Stum zu kämpfen; deſſenungeachtet machte es die Fahrt in 14 Ta⸗ 
gen 17% Stunden. Unter feinen Paſſagieren befand ſich auch der Oberſt 
Webb, Herausgeber einer New⸗Porker Zeitung, der kürzlich das Büchſen⸗ 
Duell hatte, von dem fo viel geſprochen worden, und in welchem er feinen 
Gegner durch das Herz ſchoß. Die wicht gſten Nachrichten, welche dieſes 
Schiff mitbringt, find die, daß in Charleftgn eine furchtbare Feu⸗ 
ersbrunſt ſtattgefunden hat, die ganze Straßen in Aſche legte und einen 
Verluſt von 3 Millionen Dollars verunſachte, ) und daß die Franzöſi⸗ 
[he Flotte bereits die Blokirung der Mexikaniſchen Häfen 


begonnen hatte. 
Frankreich. 


Paris, 25. Mal. Der Moniteur erklärt die allgemein gegebene 
Nachricht, daß bei dem Leichenbegängniß des Fürſten Tallcyrand die Herren 
Soult, Molé, Broglie und Barante die Zipfel des Leichentuches getragen 
hätten, für unrichtig und widerſpricht auch der Meldung, daß der Graf 
Mole der Unterzeichnung des Schreibens an den Papſt beigewohnt habe. 
— Der National bemerkt: „Mehre Mitglieder der Deputirtenkammer, 
ohne Zweifel begeiſtert durch den Artikel des „Journal des Débats“ über 
Talleyrand, wollten den Vorſchlag machen, die Kammer folle ent⸗ 
weder dem Leichenbegängniß Talleyrand's in Maſſe beiwoh⸗ 
nen oder wenigſtens eine Deputation dazu beauftragen. Dupin beeilte 
ſich, ſobald er von dieſem Vorhaben unterrichtet war, die Kammer aufzu⸗ 
heben (die Sitzung vom 22. Mai wurde namlich eine halbe Stunde ftü⸗ 
her, als gewöhnlich, aufgehoben), und man hat ihn die Worte ſprech n 
hören: „Nein, nein! kein Skandal, kein Skandal!“ Wir aiſſen nicht 
— fügt der Nattonat hinzu — ob Dupin damit den Vorſchlag an ſich 
oder bloß die ſtürmiſche Berathung meinte, welche derſelbe zur Folge gehabt 
haben würde.“ — Das Journal general de France erklärt das 
Gerücht, Talleyprand habe den Wunſch geäußert, im prieſterlichen 
Ornat auf dem Paradebett ausgeſtelt zu werden, für durchaus unge⸗ 
gründet. Ueber den religiöfen Beiſtand, welchen derſelbe in feinen letzten 
Stunden empfing, und über feine Verſöhnung mit der Kirche erklärt ſich 
das nämliche Blatt auf folgende Weiſe: „Da er befürchtete, daß ſein 
feindliches Verhältniß zur Geiſtlichkeit Schwierigkeiten erregen möchte, wenn 
ſein Tod zu Paris erfolgte, ſo wollte er Aufſehen und öffentliches Aerger⸗ 
niß verhüten. Daher die ſchr ftlichen Erklärungen und die umfländlicen 
Vorkehrungen, welche er fo kaltblütig traf, als er die letzte Stunde nahen 
fühlte.“ — Man ſagt, der Fürſt Talleyrand habe ſein Hotel in der Rue 
St. Florentin und ein anderes Grundstück der Tochter der Herzogin von 
Dino, einem jungen Mädchen von 17 Jahren, vermacht. Das Landgut 
Vilengap, welches der Fürſt vor langer Zeit für 2 ½ Million Fe. gekauft 
hatte, welches aber jetzt vielleicht das Doppelte wert if, fällt dem Sohne 
der Herzogin von Dino, dem jungen Herzoge von Valengap, zu; derſelbe 
hat dagegen der Gräfin von Talleyrand, Gattin des Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Kopenhagen, eine Summe von 800.000 Fr. auszuzahlen. Die 
Herzogin von Esclignac, eine Nichte des Fürſten, erhält ein Legat von 
Der Herzog und die Herzogin von Dino und die Fürſtin 
von Foir, Tochter des Herzogs Archambault von Perigord, find die natür⸗ 
lichen Erben des Fürſten. j 

In der heutigen Sitzung des Aſſiſenhofes faßte der Präſident die 
Verhandlungen zuſammen, und nach dem die Vertheidiger erklart hatten, daß 
ſie nichts mehr hinzuzufügen hätten, zogen ſich die Geſchwocenen in ihr 
Berathungszimmer zurück. Ein Theil der ihnen vorgelegten Fragen wurde 
von ihnen bejahend beantwortet, und der Gerichtshof verurtheilte 
darauf den Angeklagten Hubert zur Deportation und die 
Angeklagten Steuble, Giraud und Laura Grouvelle zu drei⸗ 
jähriger Gefängniß⸗Strafe. 

Es find geſtern ton hier telegraphiſche Depeſchen nach Toulon abge⸗ 
gangen, in Folge deren mehre Schiffe ſogleich in See gehen werden. Man 


| glaubt, daß die Nachricht von dem Abgange eines für Don Carlos be⸗ 
ſtimmten Convoy's jene Befehle veranlaßt habe. 


Spanien. 


Onnate, 15. Mal. Die bieſige Karliſtiſche Zeitung enthält 
einen Artikel über die neueſten Mllitalr⸗Aufſtände in Navarra und 
den Baskiſchen Provinzen, worin dieſelben, als nur gegen die Junta 
gerichtet, dargeftellt werden. Es heißt darin unter Anderem: „Schon 
vor einiger Zeit gaben einige Bataillone der Armee und mehrere Städte 
große Unzufriedenheit mit der Regierungs⸗Junta zu erkennen, indem ſie 
ihr die ſchlechte Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten, unmäßige 
Bedrückungen und die gröbſten Miß brauche in der Verwendung der Con⸗ 
tributlon vorwarfen, Mehrere Bataillone riefen: „„Es lebe der König! 
Tod der Junta und den Verräthern!““ Die Offiziere, aber beſonders 
der treffliche Kommandant dleſes Königreichs, brachten die Soldaten bald 
zur Ordnung. Am Abend des 11ten kamen die Freiwilligen des erſten 
Navarrfilhen Bataillons nach Eſtela, begaben ſich nach dem Platze, auf 
dem das Stadthaus ſteht, wiederholten hier daſſelbe Geſchtel, feuerten mehre 
Schüſſe gegen das Haus und verübten mancherlei Exerſſe. Vor dem Pa: 
lais des Königs wiederholten fie daſſelbe Geſchrei. Se. Majeſtät erſchien 
worauf fie ruhig in ihre Kontonne⸗ 
ments zurückkehrten. Zwei andere Batalllone, welche am folgenden Mor⸗ 
gen daſſelbe thaten, wurden durch den Kommandanten ebenfalls bald zur 
Ruhe gebracht, ohne daß ſie den geringſten Unfug verübt hatten. Der 
Konig befahl fpäter, daß diejenigen Bataillone, in denen ſich Spuren von 
Infubordination gezeigt, in Parade aufgeſtellt werden ſollten. Dies geſchah 
auf der Ebene von Dicaſtello, in der Nähe der feindlichen Linien. Der 
König erſchien in Begleitung des Infanten Don Scbaſtian, des Komman⸗ 
danten von Navarra und vier anderer Perſonen und hielt eine Anrede an 


— 


) Beim Abgange der Poſt aus genannter Stadt war bereits ein Drittheil der 
letztern niedergebrannt, und noch keine Ausſicht vorhanden, des Feuers Herr zu 
werden. 
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die Truppen, die des Vaters feines Volkes und des Muſters aller Tugen⸗ 
den würdig war. Nach Beendigung derſelben gaben die Sreiwiuigen ihren 
heroiſchen Enthuſtasmus durch tauſendſtimmige Vivats und Zutufungen zu 
erkennen und Alle erboten ſich, ihren geliebten Fürſten bis zu ihrem Tode 
zu bortheidigen und ihr Vergehen, wenn es fein müßte, mit ihrem Blute 
zu tilgen. Die Bataillone und Schwadronen hatten dann die Ehre, vor 
St. Majeſtät vorbeizudefiliren, wobei fie die Viras mit dem größten En⸗ 
thuſiasmus wiederholten und dann in ihre Cantonnements zurückkehiten.““) 


) Ein Pa riſer legitimiſtiſches Blatt ſagt uͤber daſſelbe Ereigniß: „Die Freunde 

und Zoͤg inge Zumolac 'rreguy's, die einen Augenblick aus den Konſeils des Don 
Carlos entfernt worden waren, haben in der Armee die Stellung wieder einge: 
nommen, die ſie Fiber durch ihre Dienſte und ihre Hingebung erlangt hatten. 
Die Junta von Navarra iſt anfgelöft, und durch eine proviſoriſche Deputation 
erſ tzt worden. Letztere, beſteht aus Don Juan von Scheverria, Don Francisco 
Garcia, Ober Befehlshaber von Navarra, dem Intendanten Don Juan Francisco 
Ochoa, Don Caſildo Boicoa, einem Geiſtiichen aus Pampelona, und aus dem 
Advokaten Don Manuel Juizo, Eguſa, Villarea!, Zariateguy und andere Gene⸗ 
rale werden wieder Kommando's erhalten. Briefe aus Valencia melden, daß 
2 Nuffo und Vescarra ihre Vereinigung mit Cavprera bewerkſtelligt 
aben. k 


Miszellen. 


(Berlin.) Nach kaum viertägiger Krankheit, deren tödtliche Wendung 
unerwartet eintrat, ſtarb am 29. Mai hierſelbſt die Königliche Sängerin 
Anna Milder. Geboren in Konftantinopel am 13ten Dezember 1785, 
von deutſchen Eltern, kam fie in noch jungen Jahren mit die ſen nach Wien, 
wo ſich alsbald ihre Stimme bemerklich machte und durch den Ritter von 
Neukomm zur Ausbildung geleitet wurd. Sie betrat dle Bühne mit dem 
außerordentlichſten Erfolge, der ſich darauf ein langes Leben hindurch nur 
immer wiederholte und fleigerte und in Berlin feine höchſte und dauerndſte 
Stätte fand. Von dieſer Macht der reinſten Silberſtimme fand ſich jedes 
G.müth fortgeriſſen, Kenner und Nichtkenner mußten geſtehen, daß die 
Würde und Einfachheit deutſcher Kunſt hier am großartigſten vertreten wa⸗ 
ten, ſowohl durch die Stimme ſelbſt, als durch die ganze Perſönlich keit, 
die in jedem Betracht edel war. Ihre Gemüths⸗Eigenſchaften, unter denen 
ihre treue Redlichkeit und Wahrheitsliebe hervorſtrahlten, gewannen iht 
echte Herſensfteunde. Dieſe beſonders müſſen einen Verluſt beweinen, 
für den ſelbſt der Nachruhm, in welchem die von ihren Zeitgenoſſen — 
auch von Goethe — Gefeterte fortleben wird, kaum einigen Troſt gewährt. 


(Königsberg.) Das zoologiſche Müſeum der hieſigen Univer⸗ 
ſität hat ſich im vorigen Jahre durch 207 Thier „Exemplare bereichert. 
Unter den neuen Erwerbungen befindet ſich ein, angeblich bei Tannenberg 
gefundenes, verſteinertes Schulterblatt eines Wahfiſches, welches das Mus 
ſeum durch die Gnade Sc. Maj. als Geſchenk erhielt, und die Haut, das 
Gerippe und den Schädel eines Auerochſen. Se 


(Neapel.) Hr. Barbaja, der gegenwärtige Entrepreneur des Thea⸗ 
ters San Carlo, macht für das neue Theaterjahr, welches mit dem 30. 
Mai beginnt, feinen Proſpektus bekannt. Es werden zwei neue Opern 
vom Mäſtro Donizetti und eine vom Mäſtro Mercadanti einſtudirt, ebenfo 
vier große Ballete, wovon das erſte „Fauſt“ betitelt iſt, und womit San 
Carlo am 30. Mai geöffnet werden wird. a 


(Bräſſel.) Eine kleine Schrift, die hier unter dem Titel: „Schwar⸗ 

zes Buch, oder die Belgiſche geiſtliche Propaganda, entſchleiert von einem 

kathol ſchen Prieſter“, angekündigt worden, ward in ihrer erſten Auflage ſo⸗ 
gleich vergriffen, und eine zweite iſt bereits unter der Pre ſſe. 


Händel's Oratorium „Belſazer“ 


wurde am vergangenen Donnerſtag in der Bernhardin⸗Kirche von dem 
kirchlichen Sicg⸗Vereine unter Leitung des Herrn Kantor Siegert auf: 
geführt. Ueber die Kompoſition etwas zu ſagen, wäre überfläßig, da 
das Oratorium allgemein verbreitet und gekannt und ſelt ſeinem Enſteh⸗ 
ungs⸗Jahte 1743 *) ſchon fo vielſeitig beſprochen worden iſt, daß kaum 
noch etwas Neues darüber geſagt werden könnte. Nur dies Eine möze er⸗ 
wähnt werden, wie es gewiß ſehr wünſchenswerth war, daß man dieſelbe 
nach Moſels Beorbeitung aufführte, ob ſich gleich in neuerer Zeit mehre 
Stimmen (mit Unrecht) gegen jegliche Bearbeitung der H indelſchen Werke 
erhoben haben. Händel war in der Form dem damals herrſchenden 
Zeitgeiſte unterworfen, obgleich fein innerer muſikaliſcher Genlus demſelben 
weit vorausgeeilt war. Seine Recitative und Arien, find meiſt zu lang 
gedehnt, manchmal ganz überflüßig und tragen nicht ſelten vielfach ges 
kräͤuſelte, ſteiſe Allongen⸗Petücken zur Schau. Nur in den Chören iſt 
Händel durchaus groß und unſterblich. Mögen die enthuſiaſtiſchen 
Kunſtkennet die Werke Händels unverkürzt und mit der urſprünglichen 
Begleitung dören, und ſich daran weiden wie an einer Antike; allein ſie 
mögen es thun abgeſondert in einem Ant quarlen = Kabinet, denn für das 
größere Publikum wären die meiſten jener Kompoſitionen in diefer Form 
weder genießdar noch erbaulich. — Die Moſelſche Bearbeitung hat ſich 
am Donnerſtage als trefflich bewährt. — Was die Aufführung ſelbſt 
betrifft, fo iſt fie unbedingt den gelungenſten, wilche in Breslau gehört 
worden find, beizuzählen; Chöre und Soli wurden mit Präcifion, Aus⸗ 
druck und meift mit ächter Charakteriſtik vorgetragen. Die Rollen der 
a an: des Cyrus (Alt), Belſazers (Tenor), und Daniels (Baß), 
wurden fämmtlich von reinen, metaureichen Stimmen, denen es nicht an 
Schule fehite, geſungen, ja Ref. kann nicht umhin zu bekennen, daß der 
Vortrag der Baß Partie (welche Herr Muſiklehrer Nentwig übernommen 
hatt) jeglichen Anforderungen genügte, welche man an Dilettanten zu 

) In demſelben Jahre ſchrieb der ſchoͤpferiſche Komponiſt, der nicht mehr als 45 


Dramen und 26 Oraterien komponirte, auch noch die beiden Dratorien „Sur 
ſanne“ und „Semele.“ e 


ergteift ihn eine eigenthümliche Wet muth. 


machen berechtigt iſt. Die ſonore Baßſtimme des geschätzten Dilettanten, 

welche ebenſo klangreich in der Höhe als voll in der Tiefe tönt, trug nicht me? 

nig dazu bei, das Bild des ernſten Propheten zu veranſchaulichen. — 
Bis hierher hat Ref. mit Freuden berichtet, aber indem er auf den Erz 
folg disfes, einem gemein nütz gen Zwecke gewidmeten Unternehmens kommt, 
Herr Kanter Siegert batte 
waheſcheinlich auf die Kunſtliebe und auf den Gemeinſinn der Breslauer 
gerechnet, er hatte wahrſcheinlich gehofft, die zahlreich anweſenden Fremden 
würden mit Freuden eine Gelegenheit, etwas zu hören, was ihnen nicht 

alle Tage geboten wird, ergreifen, aber der wackere Dirigent, der von jeher 
nur der Kunſt und dem Gemeinwohl feine Kräfte mit ſeltener Reſianation wid⸗ 
mete, hatte ſich diesmal getäuſcht. Ig einer Stadt von faſt 100.000 Einwohnern, 
in der ſich jezt am 3000 Auswärtige befiaden, fand ein Unternebmen, 
welches ſowohl von Seiten des dargebotenen Kunſtgenuſſes höchſt beachtens⸗ 
werth, als auch von Seiten des wohlthätigen Zweckes nicht minder jeglicher 
Unterſtützung würdig war, ſolche Anerkennung, daß die Einnahme nicht 
einmal die Hälfte der Koſten befireitet!! — Bei einem fo bedeutenden 
Dificit würde es ſchwer halten, ſich mit Händel zu tröſten, als die ſer in 
London zum zweitenmal ſeinen „Meſſias“ aufführte, und nur zwei Zu⸗ 
börer zugegen waren (der König und Lord Cyeſtetſield). „Um fo b;fler 
wird es ſchallen!“ ſprach Händel, — It aber könnte ein ſolches Re⸗ 
fultat von jeder Wiederholung eines ähnlichen Unternehmens zurückſchricken. — 
Selbſt Ref. iſt ſo muthlos geworden, daß er ſeinem anfänglichen Vor⸗ 
ſatze, noch ein Paar Worte über das Oratorium im Allgemeinen zu 
ſprechen, nicht treu bleiben, und feinen. Bericht nur ſchließen kann mit 
ein m N WW. 


Kunſtausſtellung in Breslau. 1838. 

Mit der Ausſtellung gewerblicher Gegenſtände, die in dem Lokale der 
Schleſ. vaterl. Geſellſchaft in dieſem Jahre ſtattfindet, wird auch eine ſo⸗ 
genannte i i 
kleine Ausftellung von Kunſtſachen 


ausſchießlich von Gemälden vereinigt werden. Es würden die Hauptſachen 
ſchon dem Publikum mitgetheilt und ausgeftellt worden fein, wenn nicht 
der harte Winter eine Verzögerung der Frachten herbeigeführt und ſo den 
Verein von Königsberg genöthiget hätte, feine. Ausſtellung anſtatt im 
Januar, erſt im März beginnen zu können; Stettin konnte alſo erſt 
Ende April ausſtellen, woraus uns hietorts der Nachtheil entſtanden, erſt 
Anfang Juni zu eröffnen, Gegenwärtig find den Kunſtfreunden oder 
beſſer den Kennern, diejenigen alten Gemälde aus der erſten 
Zeit der Kunſt in Italien zur Anſicht gebracht, welche der ſchleſiſchen 
Vaterl. Geſellſchaft, durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs übetwieſen 
worden ſind (vergl. den gedruckten Katalog). Nächſtdem wurde die Ausſtel⸗ 
lung mit tinigen ſehr ſchönen Copien nach berühmten Gemälden 
und mit kleinen Sachen eröffnet. Zu dieſen kamen: Das treffliche Bild 
unſers Leſſing: „de Beichte im Walde“ und ein Bild von Grell; 
drei Engel: Ferner eine Studie in Oel von Philipp. Hackert und 
einige treffliche Sepien⸗ Zeichnungen von demſelden Meiſter; — 


endlich eine Anzahl der neueſten und beſten Kupferſtiche und Lithographien, 


welche die Kunſthandlungen der Herrin Sommerbrodt und Karſch auf 
die Ausſtellung gegeben haben. Die Hauptbilder — außer den eben ge⸗ 
nannten — kommen nun in dieſen Tagen (den 2ten oder 3. Juni) 
an, und zwar in zwei Sendungen, und will ich nur auf einige der vorz 
züglichern die Aufmerkſamkeit unſerer Freunde hinleiten. Aus München 
erhalten wir: Den Dom von Regensburg von Ainmüller, Land⸗ 
ſchaften, Viehſtücke und Genrefahen von Adam, Rottmann, 
v. Bayer, Lotze und Simmel. Der Königsberger Verein theilt uns 
mit: Den Dogenpalaſt zu Venedig von dem Engländer Wyldz 
Das Thor des alten Marktplatzes zu Athen von Heidegger. 
Ferner zeichne ich aus: Das Dampfſchiff le Frangais von Mozin 
in Paris, Don Quirote als Jüngling von Hoſemann, Wald⸗ 
parthie von Zick; Ludolph Herzog von Schwaben von Stilke; 
Die Klephten⸗ Familie von Remy. Außer dleſer werden noch von 
Wickeberg, Klein in Nürnberg, Krauße, Schulz, Meyerheim, 
Ahlborn, Schorn u. m. A. Gemälde erwartet, deren mehre bereits in 
dem gedruckten Vitzeſchniſſe angeführt find, Ich glaube, daß auch dieſe 
kleine Ausſtellung mehtentheils ſehr angenehmer und erfreuender Gegen⸗ 
ſtände, die Thellnahme der Kunſifreunde in hohem Grade erzeugen wird, 
und daß das Publikum neben dieſen Erzeugniſſen der Kunſt, 
auch die des Gewerbes mit reger Theilnahme betrachten und würdigen 
wird, welche fo reichlich und in fo zierlicher und geſchmackvoller Anordnung 
der Anſicht und Beurtheilung ausgeſtelt find, und ein rühmliches Zeug⸗ 
niß davon geben, daß auch für dieſen Zweig der Fortbildung in letzter Zeit 
bei uns Manches, ja viel geſchehen iſt. re 


Woll berichte. 

Schweidnitz, 28. Mai. (Amtliche Mittbellung.) Die zu dem am 
25. und 26. d. M. ſtattgehabten Frühſihrs⸗Wollmarkte hier aufgelagerte 
Wolle hat ſich nach genauer Zählung auf 4040 Ctur. 63 Pfd. belaufen, 
welche größtenthells am etſten Markttage vergriffen worden iſt. — Für 


Hu 


ordinaire Wolle find 50 bis 60 Reichsthaler, für mittlere 65 bis 75 


Reichsthaler, für feine Wolle 80 bis 99 Rehlr. pro Entr. gezahlt worden. 

Breslau, 1. Juni. Der Fortgang unſers Marktes iſt nur günſtig 
für die Verkäufer zu nennen. 8 

Hochfeine und feine Wollen find vergriffen, und ſelbſt auf den Lagern 
iſt in zweiter Hand nur hin und wieder eine Partie davon anzutreffen. 
Der Bedarf in dieſen Qualitäten ſcheint nicht ganz befriedigt zu fein; es 
bleibt fortwährend Frage, und ſobald eine Schäferei der Art noch zu Markt 
gebracht wird, fo iſt fie auch raſch verkauft. 5 

In Mittelwollen hat das Geſchäft ſich ebenfalls behauptet, woran an⸗ 
fänglich wohl zu zweifeln war; indeſſen da die Eigener nicht zu übertrie⸗ 
„ ſich hinreißen ließen, ſo iſt auch hierin der größte Theil 
abgeſetzt. f . en a 
> (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


(Fortſetzung.) 


Ebenſo animirt iſt das Geſchaͤft in den geringeren Gattungen und 
Zweiſchuren, da auch unſere inländiſchen Fabrikanten ſich in reicher Anzahl 


eingefunden haben. 


Das en gros unſeres Wollmarktes iſt vorüber, und mit dem eigentli⸗ 
chen Beginne deſſelben iſt auch ſchon fein Ende da; bis morgen wird 
wohl noch eine Nachleſe gehalten, was von den übrig gebliebenen Wollen 
nicht zu theuer oder nicht zu vernachläßigt in Wäſche und Behandlung 
iſt, und mit dem Anfange der kommenden Woche werden die meiſten frem⸗ 


den Käufer unſeren Plaß ſchon wieder verlaſſen. 


in einer der folgenden Nummern dieſes Blattes. 


- Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend: 2. „Der Ball zu Ellerbrunn.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten. Hedwig van der Gilden, 
Dem. Bauer, als dritte Gaſtrolle. 1. „Das 
Tagebuch.“ Luſtſp. in 2 A. Lucie, Dem. Bauer. 

Sonntag: „Der Maskenball.“ Oper in 5 A. 


5. VI. 5%. Rec. A. III. 
F. z. ©. Z. 5. VI. 6 J. u. R. OD. III. 


Maskenball in 
Kroll's Wintergarten. 


Montag den 4. Juni. Entree 1 Rtlr. Die Lo⸗ 
gen und die einzelnen Billets vergiebt die Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung des Herrn Cranz. Die Herren⸗ 
und Damendomino's ſind bis Montag Abend 7 
Uhr in der Wiener und Pariſer Damenputzhand⸗ 
lung von C. Tſchech, Ring Nr. 27, zum Leihen 
zu erhalten; von da ab iſt die Garderobe in mei⸗ 
nem Wintergartenlokale. 

Sonntag: großes Konzert. Anfang 3 Uhr Nach⸗ 
mittag. Montag: großes Konzert bis Abend 6 Uhr, 
um 8 Uhr beglant der Maskenball. 


Heute Sonnabend den 2. Juni: 
Concert 


von 
Jos. Lewy, 
erster Waldhornist der K. K. Hof-Oper 
in Wien, Musikdirector S. K. H. des 
Kronprinzen von Schweden und Nor- 
wegen, 

(im Saale des Hötel de Pologne.) 

Abends 7 Uhr. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 

zu haben. 


Zur geneigten Beachtung 

785 für die 
resp. Herren Gutsbesitzer. 

Mehrfache an uns ergangene Aufträge we- 
gen Ankauf von grossen und mittlern 
Gütern veranlassen uns, die verehrlichen 
Herren Besitzer, welche zu verkaufen 
gesonnen sind, oder sich noch dazu ent- 
schliessen möchten, ganz ergebenst zu ersu- 
chen, uns ihre diesfallsigen Bestimmun- 
sen recht bald zukommen lassen zu wollen, 
indem sich bei der jetzt allgemein vor- 
herrschenden Kauflust für schlesischen 
Grundbesitz wohl manch günstiges Resul- 
tat erwarten lässt, und versichern, dass wir 
bei den zu leitenden Unterhandlungen stets 
mit möglichster Diskretion und Ümsicht 
zu Werke gehen werden. 

Breslau, den 30. Mai 1938, 

Anfrage- and Adress-Bureau 
(im alten Rathhause). 


Die Berliner allgem. Wittwen⸗ 
Penſions⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe 


beginnt mit dem Aften Juli d. J. ihr Ates Se⸗ 
meſter. Diejenigen, welche in dieſelbe zu treten 
wünſchen, belieben ſich bei Zeiten zu melden und 
können bei mir Auskunft darüber, wie auch Re⸗ 
glements à 8 Sgr. erhalten. N 
Breslau, den 18. Mai 1888. 
N J. Mällendorff, Kaufmann, 
Taſchenſtraße Nr. 28, 


Ein Resumé des Marktes erfolgt nach deſſen gänzlicher Beendigung 
f 8. 
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AG. 127 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Juni 1888. 


Univerfität 


s „Sternwarte. 


8 Thermometer. \ 
f t 
i. SAhlerd He cute Wind. Gewölt. 
1838. 3. E. inneres. aͤͤußeres. niedriger. 
Mas. 6 u. 27“ 8 45 18, 2 12, 4 1, 8 [NW. 160] Wolkchen 
96, f u. 2% 381 J 18, 80 T 12 2 2, 4 PN 8e dickes Gewölk 
Mtg. 12 U. 87“ 8,78 14, 8| + 14, 2] 4, 1 [NW. 350 kleine Wolken 
chm. 3 U. 27“ 871 ＋ 16, 00 + 15, 44 5, 0 NW. 10% + 5 
Abd. 9 u. 27 8,59 F 13, 8] +10, 88 0. 4 [N. 42 dickes Gewoͤlk 
Minimum + 10, 8 Maximum ＋ 15, 4 (Temperatur) Oder ＋ 15, 4 


Nedacteur E. v. Karrk. 


Dank und Empfehlung. 

Auf den ärztlichen Rath des Hrn. Dr. Guttentag, 
welcher mich in Folge eines ſchlagartigen An⸗ 
falls höchſt umſichtig und menſchenfreundlich be⸗ 
handelte, wandte ich mich an Hrn. Optikus 


Schie, um zur Belebung meiner Lebensgeiſter 


mich von demſelben elektriſtren zu laſſen. Der 
letztgenannte Herr unterzog ſich dieſem Verfahren 
mit ſolchem Eifer und mit ſo genauer Kenntniß 


ſeiner Inſtrumente, daß ich nach vier Wochen 


nunmehr völlig wieder hergeſtellt, nicht unterlaſſen 
kann, demſelben meinen herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen und ihn allen ähnlichen Leidenden an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen. 

Werner, Klemptnermeiſter. 


Machnitz. 


Schöne Natur. Großes Concert der Fräulein 
Korn aus Prag; zwei Damen ſpielen Harfe und 
eine Vlollne. — Ferner ein delikater Maitrank, 
allen Gutſchmeckern anzuempfehlen; gut und nicht 
theutr. — Zu allen dieſen Schönheiten, Annehm⸗ 
lichkeiten und Genießbarkeiten, ladet auf Montag 
den 4. Juni, den 2. Feſertag, der Unterzeichnete 
ein. Herren und Damen, denen es bei mir gefällt, 
haben die Freiheit, bald wieder zu kommen. 

EN ak Ergebenfter 

Kirbs in Machnitz. 
Zum Beſten der Aermſten 
unter den durch die Waſſerfluthen Verunglückten 
auf dem linken Oderufer habe ich die letzten 60 
Exemplare des Kunſtblattes: „Glaube, Liebe, Hoff⸗ 
nung“ (kalligraphiſch und ſymboliſch dargeſtellt) 
für 20 Sgr. — die Hälfte des erſten Subſcrip⸗ 
tionspreiſes — zum Verkauf geſtellt. Den Verkauf 
derſelben haben gütigft übernommen: die löbl. Hand: 
lungen von G. P. Aderholz, Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke; von F. L. Brade, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber; die Wohllöbl. Haupt⸗Expeditionen 
belder Zeitungen und der Kaſſirer an der Kaffe 
der Kunſt⸗ und Gewerbrausſtellung, Herr Kaftellan 
Slänz. Der Ertrag fol an eine der Wohllöbl. 
Zeitungs redaktionen abgegeben werden, welche zur 
Zeit über den Empfang zu quitticen und die Be⸗ 
förderung zu übernehmen die Güte haben wird. 
Peuckert. 


Anzeige für Badegäſte. 
Wegweiſer in die Umgegend von Charlottenbrunn, 
von Fr. Sabarth. Breslau bei Graß, Barth 
und Komp. Preis 5 Sgr. 
(Der Ertrag iſt für die Armen beftimmt.) 


Heute, Sonnabend, den 2. Juni: ſechste Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7% Uhr. Ende 
9 Uhr. Eröffnung der Kaffe 6% Uhr. 

Sperrſitze a 15 Sgr., Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Kinderbillets à 5 Sgr. find in der Muſikalſen⸗ 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 
Kaſſe zu haben. f 

Morgen, Sonntag den 3. Juni, keine, Montag 
den Aten dle ſiebente Vorſtellung. 

8 f Carl Schuh. 


Das Gebet des Herrn in 48 poetiſchen Um: 
ſchreibungen iſt für nur 5 Sgr. zu haben: bei 
den Buchbindermeiſtern C. G. Brück, Hintermarkt 
Nr. 8, und Striegner am Rachhauſe. 
F 


4 bis 500 Gebund gutes Rohr liegen zum Ver⸗ 
kauf, Tauenzienplag Nr, 4, beim Hauswirth. 


Druck von Sraß, Barth und Comp. 


Im Verlage von Carl Cranz (Oh- 


lauer Strasse) ist so eben erschienen: 
3 Lieder von Heine 
und Chamisso, 


für eine Singstimme mit Pianoforte- 
Begleitung 


von * 
M. Mansfeld, 
Op. 1. 


Preis 12 ½ Sgr. 


Dieſe 
„ Stahlfedern 
neuerfundener Maſſe 
ſind als die beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis zu 
1½ Rt. d. Otz. z. haben. 


F. HE. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Vorzüglich zu empfehlen EI 

iſt ein mit den beſten Zeugniffen verſehener, 
in ſeinem Fach ganz ausgebildeter Oekonom, wel⸗ 
cher auf mehreren bedeutenden Gütern Muſter⸗Wirth⸗ 
ſchaften ein⸗, und durchgeführt, beſonders als Vieh⸗ 
und Schaafzüchter bekannt iſt, jedoch mehr auf 
gute Behandlung, als auf hohes Gehalt Anſprüche 
macht. Herrſchaften, die einen dergleichen Mann 
brauchen, erfahren das Nähere Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 26, bei F. W. Kayſer. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein Mahagonf⸗Flügel⸗Inſtrument und ein 
kleines Forto ſtehen billig zu verkaufen: Ring 
Nr. 56, im zweiten Hofe 1 Treppe. 


Nicht zu überſehen! a 
Eine achtbare Dame und Mutter einer erwachſe⸗ 
nen Tochter, aus honetter Familie, wünſchen bei 
einer Familie oder auch bei einem bejahrten Herrn, 
der mutterloſe Töchter beſitzt, ſei es in der Stadt 
oder auf dem Lande, die Hauswirthſchaft zu füh⸗ 
ren. Letztere würde nicht abgeneigt ſein, die Erz 
ziehung der Töchter zu übernehmen und dieſelben 
in allen weiblichen Arbeiten zu unterrichten, wofür 
belde Theile bei freier Station und Wohnung keine 
Näheres bei 
F. W. Kayſer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 


Vergütſgung verlangen. 


— 


Nach den mehrfach von mir gemachten P 
Erfahrungen bin ich jetzt im Beſis eines p 
fpecififchen Mittels gelangt, augenblicklich den 4 
Zahnſchmerz, als auch den üblen Geruch ka⸗ 
eiöfer Zähne zu titgen, wodurch die Zihne 
S erhalten werden können; ferner das Richten 
J ſchiefſtebender Zähne im jugendlichen Alter & 
werde ich in den Aung unden von # 
5 —6 Uhr ausüben, Riemerzeile Nr. 19, 
eine Stiege hoch. Aumann, 
8 praktiſcher Zahnarzt. 


Wagenverſteigerung. 
Dienſtag den 5. Juni, Vormitt. um 10 
Uhr, werde ich Univerſitätsplatz Nr. 20 zwei 
Spazier⸗ und Reiſewagen verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Literari ſch e. A nz eig en betragen; enthaltend Glückwünſche und Ans 

der Buchhandlung Joſef Max und Ko mp. in Breslau. reden zum Neujahr, an Geburtstagen und 

f Ba Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 

8 Für n 2 e ns bleibt unverän- Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
Im Verlage der Gebr. Bornträ in Kö⸗ der roschen sächs. = 7 Sgr. preuss. de 5 
nigsberg iſt ſo eben erſchienen, and in dies t Court. — 24 Kreuzer rhein. — 22 Kreuzer 55 a en 5 2 
bandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Conv. Mze, für jedes mit 4 Stahls tichen dage; Emladungen aller rt; nreden in 
Jo ſef Mar und Komp. zu haben: der besten Künstler geschmückte Mo- Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reifen, in 
Kreyſſig, W. A., der Fruchtwechſel natsheft. s Geſchäftsverhältniſſen und bei Glücksfällen; 
im Feldbau mit feinen weſentlichen und un⸗ 6e Subscribenten Sammler Beileidsbezeugungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
1 Forderungen, feinen geößern und haben auf 10 Exemplare überall plimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
— Lahe en e 8 ein Freiexemplar zu fordern. 5 e Au Anhange, enthaltend: Die 
meidung und Umgehung der letztern. Preis]. Hildburghausen, Amsterdam, Paris geln des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
Se ! und Philadelphia, April 1838. u e ek 10 er 
eyſſig, W. A., Schuß: Spar⸗ u. 21: © biefer Scheit eit und Brauchbarkeit 
Nothmittel gegen "Verminderung des Mein: Bibliogr aphisches iefer Schrift in den mannichfachen Verhättniffen 


ee In stit ut. und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur 


) Eine Stimme. Gegenwä i 
zu geringe Produktenpreiſe, nachtheilige Wit⸗ Bestellung nimmt an die Buchhandlung ſehr vetbeſſert und herein u. e 
terung und andere Unfälle entſtehen kann. Josef Max & Komp. in Breslau. ſaubern Druck und ſchönes Papier aus. 
Preis 1 Nthlr. 6 Gyr. — (—— — — Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem 
Wagner, J. Ph., über die fortſchrei Bei G. Schubert in Leipzig it erschienen Titet exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträg⸗ 
tende Kultur und Verbreitung der Meri⸗ und in allen Buch⸗ und Kunsthandlungen, in Bres- lich, daß nur diejenigen Exemplare als echt 
nos⸗Schaafzucht mit ſtatiſtiſchen Beiträ⸗ lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., —anzuſehen find," auf deren Titel der Name 
gen und Ueberſichten. Nebſt einer Unterſu⸗ bei Leuckart, Weinhold ꝛc. zu haben: des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 
ae 15 30 5 1 ‚Bau; der 3 Neueſter Staͤdte „Atlas Bel Florian Kupferberg in Mainz Haben 
; P : Einige f 
Me e . Ene N . von Europa. ſo eben die Preſſe verlaſſen und ſind in allen 
Iſte Lief. Grundriſſe von Peters⸗ 
burg, Madrid, Wien, Mün⸗ 


. Buchhandiungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
ſenbahnen auf den Wollberkehr. Preis 20 Ggr. lung Joſef Max und Comp. zu haben: 5 


Ahn, Dr. Fr., franzöſiſche Grammatik 


1 ur . chen und = 4 3 e 

i Florenz. für Gymnaſien und höhere Bürgerſchulen. At 
NEU-SUBSCRIPTION |2 &it. Dersben Gbinsuras.| nn han Dr Sioefontn. A 
| auf das Turin, Brüffel, Carlsruhe. — — neues Handbuch der franzöſi⸗ 


ate Lief. Mailand, Breslau, ſchen Sprache und Literatur, oder Sammlung 

ö 8 5 auserleſener Stücke aus den klaſſiſchen franzö⸗ 
Bourdeaux, Berlin, Venedig, ſiſchen Schriftſtellern, in e e 
Leipzig. bis auf die neueſte Zeit, nebſt biographiſchen 

Imperial⸗Quer⸗Format. Skizzen, Karakteriſtiken und bibltographiſchen 
Preis jeder Lieferung 1 Rthlr. 8 Gr. Nachweiſungen. Zum Gebrauch für höhere Bil⸗ 
a (Wird fortgeſetzt.) f 


dungsanſtalten. Proſaiſcher Theil. Lte revi⸗ 
Anzeige für katholiſche Gymnaſien. 


dirte Aufl. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
Hoffmann, Dr. J. J. J. Abhand⸗ 
Hannover, im Vetlage der Hahnſchen Hof: 
buchhandlung find ſo eben erſchienen und in der 


lungen aus der Mathematik und Phyſik nebſt 
mäthematiſchen und phyſiſchen Beluſtigungen, 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 3 


zur Belehrung und Unterhaltung. Mit 16 
Ehriſtliche Lieder für katholiſche 


Steindrucktafeln. gr. 8. 2 Thlr. 
Jacobi, G. A., Beſchreibung des ge⸗ 
Gymnaſien, mit eingedruckten älteren 
und neueren Kirchenmelodieen, heraus⸗ 


genwärtigen Zuſtandes der Europäiſchen Feld⸗ 
gegeben von dem Direktor Dr. N. 


Artiherien. ötes Heft: Beſchreibung des Ma⸗ 

terials und der Austüſtung der Groß herzoglich⸗ 
Heſſiſchen Feld⸗Artillerie. Mit 4 Steintafeln. 

Bach und Geſanglehrer M. Henkel. 5 

(Herausgeber des erſten katholiſchen 

Choralbuches in Deutſchland) zu Fulda. 


gr. 8. geh, 16 Ggr. 
Möller, Dr. L., Ph., Abhandlungen 
8. Geh. 1838. % Rthlr. 
Das unter vorſtehendem Titel erſcheinende Ge⸗ 


und Kritiken aus dem Gebiete der Anthropolo⸗ 
gie und pſychiſchen Medizin insbeſondere. Ates 
en ai den empiriſchen, theoretiſchen und 
ide E raktiſchen eck i 3 ir 
ſangbuch für katholiſche Gymnaſien enthält eine een en mt 
ſorgfältige Auswahl der vorzüglichſten Texte und roth, Groos, Blumröde, J 
Melodieen von älteren und neueren Meiſtern für Gr. 8. geh. 1 Thlr. 2 . Bon 9 
die verſchiedenen Feſttage der Kirche und die we⸗ Walloth, A., erſtes Gedächtnißbuch 
ſich vor andern Sammlungen der Art hauptſäch⸗ f 
lich dadurch aus, daß es nicht nur die gelungenſten e e eee re 6 15 
Choralmelodieen mit deutſchem Texte, fondern 3 


UNIVERSUM. 


Viele Prachtwerke, eins prächtiger als das 
andere, hat die Zeit kommen, glänzen und 
verschwinden sehen. Ein einziges giebt 
es, welches Bestand hat. Es heisst die Welt, 
das Universum, und sein Verfasser und 
Herausgeber ist — Gott. 4 
Zu schen Alles, was dieses Universum ent- 
hält, ist keines Sterblichen Loos. Nicht ein- 
mal der Gedanke kann es erfassen, und es 
im Bilde als ein Ganzes darzustellen, ist 
unmöglich. Trotzend den kühnen Anmas- 
sungen des menschlichen Geistes, steht Got- 
tes Prachtwerk da — unnachahmlich, uner- 
xeichbar, unergründlich. : 

Nur Theile desselben durch Kunst und 
Wort in einzelnen Gemälden darzustellen, 
will mein Werk versuchen, und wenn ich es 
vermocht habe und ferner vermag, durch 
solche einzelne Darstellungen bei dem Be- 
schauer und Leser eine Ahnung vom grossen 
Ganzen zu erwecken und ihn mit dem grös- 
sern Herausgeber zu befreunden — so be- 
trachte ich meinen Versuch als gelungen. 
In dieser Beziehung verstehe man den für 
dieses vergängliche Werk gebrauchten Namen 
Universum, welches sich zu jenem blei- 
benden verhält, wie der Schatten des Son- 
nenstäubchens zu den ewigen. Sternen. 


beſonderer Rückſicht auf die Leiſtungen von Hein⸗ 
ſentlichſten Bedürfniſſe der Schule, und zeichnet für die Jugend. Zugleich Führer zur Religion 


Me er. auch die fhönften und echebendften jener alten, Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗ 
3 im Gefühle des lebendigſten Glaubens und in ächt ſtraße Nr. 31, Ecke der Stodgaffe, ift zu haben: 


Das Converſations⸗Lexikon, 12 Bde., neuefte Aufl., 
1837, im eleg. Hloftzbd., für 14 Rtlr. Das 
Wol ffſche Convetſ.⸗Lex., 4 Bde., 1837, mit 
80 der feinften Stahlſtiche, ft. 13%, f. 7 Rtlr. 
Das Converſations⸗Lex. der neueſten Zeit u. Lite: 
ratur, 4 Bde., 1834, eleg. Hibfrzbd. f. 5 Rtlr. 
Schillers ſämmtl. Werke, Prachtausgabe, 12 
Bde., m. Stahiſt., eleg. Halbfrub., f. 10 Rthlr. 
Shakespeares ſämmtl. Werke, in 1 Bande 
1836, ſt. 7, f. 4½ Rtlr. Fiſcher u. Streit. 


chriſtlicher Begeiſterung gedichteten, latelniſchen 
Hymnen, in unverdorbener und von willkührlichen 
Neuerungen entblößter Geſtalt und größtentheils 
mit beigefügten mettiſchen Ueberſetzungen darbietet. 

Da die vorliegende Sammlung in Leipzig ge⸗ 
druckt iſt, fo hat die betreffende kirchliche Cenſur⸗ 
behörde (das Königl. Sächſiſche katholiſche Ober⸗ 
Landes⸗Conſiſtorium, mit der Unterſchrift des hoch⸗ 
würdigſten Herrn Biſchofs L. Mauermann) 


kein Bedenken getragen, ihr die Approbation zu . 
ertheilen. biſtoriſchet u. geograph. Atlas von Europa, 1837, 


Bei der Wohlfeilheit des Preiſes und dem deut⸗ 3 Bde., Text u. Atlas von 82 Karten f. 6 Rtl. 
lichen Littern⸗ und Notendrucke auf ſtarkem Pa⸗ o. Göthes ſämmtl. Werke, 40 Bde., ſtatt roh, 
pere, wird dieſes neue und zeitgemäße Geſangbuch 32 Rtl., in eleg. Hlbfrübd. mit 40 Kpfrn. f. 20 
ſich gewiß eines raſchen und allgemeinen Eingan⸗ Rthlr. Zur Auswahl empfehle ich mein Bücher⸗ 
ges in den katholiſchen Gymnaſien erfreuen. Lager, Verzeichniſſe deſſelben gratis. 

A in beliebte Schrift. Gute Retour⸗Reſſe⸗ Gelegenheit nach Berlin. 
| gemein beliebte Schriff Das Nähere Neuſche Strafe, 3 Linden 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Mar und Comp. ift Konzert⸗ Anzeige. 


zu haben: 5 i — hochgeehrten 7 beehre ich mich ge⸗ 

in monatlichen Lieferungen von nnn ‘ orſamſt anzuzeigen daß das gewähnlich Dienftag 

un e e ee e, mn. er 
bestellt und durch jede Buchhandlung bezo- der Aüwerſung, in G. em Sonntag, den 1. i 

5 Moyers Universum erseheing gegenwärtig in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und gaypnper,. 95 1 „Pfingſtfeiertag 

11 Sprachen. Ri angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu Reiſel, Koffetier, Mauritiusplatz Nr. 4. 


Der eben beginnende fünfte Jahrgang 
dieses von der gebildeten Welt“) mit im- 
merfort steigendem Beifall aufgenommenen 
Werkes macht, wie alle frühern, ein selbst- 
ständiges Ganze aus, wodurch Jedem, der 
am Univer sum Theil zu nehmen wünscht, 
Gelege nhei t gegeben ist, dies durch 


Subscription auf den 
fünften Jahrgang 


zu thun, ohne dass ihm eine Verpflichtung 
oder Nothwendigkeit obläge, auch die frü- 
hern Jahrgänge zu kaufen. BE 

Zur Bequemlichkeit aber für Diejeni- 
gen, welche sich die frühern Bände eben- 
falls anschaffen wollen, um das schöne Werk 
ganz complett zu besitzen, haben wir 
kürzlich, vom ersten Hefse an, eine neue 
Auflage mit zum Theil neuen Stahlstichen 
veranstaltet, und solche kaun, nach Belieben, 
entweder auf einmal, oder 
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Die Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt ihr neu errichtetes 
Lese- Institut der neuesten französischen und 


englischen Werke 


zur geneigten Beachtung. 

Durch vielseitige Aufforderungen angeregt, unternahm es die unterzeichnete Hand- 
lung, nächst ihrer bereits seit 50 Jahren bestehenden, durch ihre Reichhaltigkeit sowohl 
an älteren als neueren schönwissenschaftlichen Werken hinlänglich bekannten deutschen 
Leihbibliothek auch eine französische und englische zu errichten, worin alles Neue und 
Gediegene, welches im Auslande erscheint, aufgenommen wird. Die ermunternde Theil 
nahme, deren sich dieses Unternehmen bei seinem Beginn von allen Seiten zu erfreuen 
hatte, ermuthigte zu bedeutenden len 
rungen entsprechende, vollständige, die neueste belletristische Literatur Frankreichs und 
Englands umfassende Bibliothek zur Benutzung unserer verehrten Abonnenten bereit ist. 

Die sehr billig gestellten Lesegebühren sind- 2 
Für Auswärtige 


für 1 Buch monatlich . 8 7% Sgr. für 6 Bücher monatlich . . 20 Sgr. 
2 Bücher . . 12%, Sgr. 10 Bücher u = 1 Rthlr. 
3 Bücher . 15 Sgr.] 25 Bücher - ; . » 2Rthlr. 


und können ganz nach Belieben umgewechselt werden. — Für Theilnehmer an unserer 
deutschen Lesebibliothek finden noch billigere Bedingungen statt. l s 
F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Die allerneuesten und empfehlenswerthesten 
Musikalien 


bei F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Auber, L’Ambassadrice (die Botschafterin). Opera comique en 3 actes. Ouver- 
ture et airs arrangés pour le Pianoforte par Ch. Rummel. 2 Rtlr. 7%, Sgr. 
Bank, Liebesglück und Schmerz; für Gesang u. Pianof. Op. 29. 27%, Sgr. 
Beethoven, L. v., Grosses Duo; op. 97 (in B.), für das Pianof. zu 4 Häuden arr. 
von C. Czerny. 3 Rtlr. . : 
Berger, L., Trois pieges caracteristiques pour le Pianof. Op. 24. 25 Sgr. 
Chopin, Fr., 12 Etudes pour le Pianof. Oe. 25. 3 Rtlr. 3 , 
Cursehmann, Fr., Ungeduld. Gedicht yon W. Müller, mit Begl. des Pianof. 77% Sgr. 
Henselt, A., Variations de Concert pour le Pianof. sur le motif de ’Opera 
„le Philtre“ de Donizetti „Io son vicco e tu sei bella.“ Oe. 1. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
— — 12 Etudes caracteristiques de Concert pour le Pianof. Oe. 2. 3 Ktlr. 
— — Andante et Etude concertante pour le Pian. Poëme d'amour. Oe. 3. 15 Sgr. 
— — Rhapsodie pour le Pianof. Oe. 4. 10 Sgr. i f 5 
Hünter, Fr., Deux petits riens Nr. 1. Trois Bagatelles faciles p. le Pian. 17 ½ Sgr. 
— — — — Tr. 2. Petite Pastorale arr. très facile p. le Pian. 17 ½ Sgr. 
— — Galop de Piquillo; arr. pour le Pianof. 15 Sgr. | 
Lanner, Promotheus-Funken, Grätzer Soirée Walzer f. d. Pianof. Oe. 123. 
15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. Se : . 
— — Die Aelpler. Walzer f. d. Pianof. Oe, 124. 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 
— — Orpheus- Klänge. Walzer f. d. Pian. Oe. 126. 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 
— — Die Bestürmung von Constantine, Galoppe f. d. Pian. Oe. 127. 10 Sgr. 
Liszt, F., Phantasie sur une Valse de Fr. Schubert. 15 Sgr. 
— — Grand Galop chrömatique pour le Pianof. 12 Sgr. 
Mathieux, J., Sechs Lieder lür eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Op. 7. 20 Sgr. 
Mendelssohn- Bartholdy, F., Scherze für das Pianof. 7½ Sgr. 
Möscheles, J., Rhapsodie champétre pour le Pianof. 7% Sgr. a 
— — Charakteristische Studien für das Pianoforte zur höhern Entwickelung 
des Vortrags und der Bravour. Op. 95.' Heft 1. 2 Rtlr. 10 Sgr. 5 
Olbrich, F. Neueste Börsen- Ball- Tänze. 1 Walzer, 3 Schottisch, 4 Länder, 
3 Galoppen, 1 Mazurek für das Pianoforte, nebst einer Gratis-Zugabe: Contre- 
tänze nach beliebten Motiven aus den Opern: Norma, Robert der Teufel, und: 
das eherne ferd; comp. und bei den Börsenbällen aufgeführt von Herrmann, 10 Sgr. 
Strauss, Der Carneval in Paris. Galopp für das Pianoforte. Huldigung den 
schönen Pariserinnen. 5 Sgr., 4händig 10 Sgr. 
— — Paris. Walzer für das Pianof. Op. 101. 15 Sgr., Ahändig 20 Sgr. 
Taubert, W., Capriccio p. le Pianof. Op. 29. 20 Sgr. | 
Tauwitz, Ed. Frühlingsglaube. — Mein Lieb. — Der Traum. — Gute Nacht, 
Gesänge für eine Singstimme mit Begl. des Pianof. Op. 7. 15 Sgr. 
— Worte der Liebe. Gedicht von Th. Körner, für eine Singstimme mit Begleit. 
des Pianoforte und der Guitarre. 2te Aufl. 5 Sgr. 
Wieck, Clara, Hexentanz für das Pianof, Oe. 5. 10 Sgr. Se 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. 
| Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, | 


beehrt sich hiermit, ihr seit einer Reihe von Jahren bestehendes 


grosses Musikalien-Leih-Institut 

zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Dasselbe enthält über 80.000 . Werke und wird fortwährend mit dem Neue- 

sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich erschie- 

nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. 

e dingungen. 


Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: 


1) für 6 auf einmal entnommene Musik-Stücke 1 Thlr. - Sgr. 
2 * 4 7 7 9 4 N - 20 > 
3 ie 7 — 2 2 1 


4 2 2 W 5 u 10 
Der Umtausch ist nach Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. 
Wer jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Benutzung dieses In- 
stituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres für 10 Thlr., bei einer Pränume- 
ration von 6 Thlr. auf ein halb Jahr für 5 Thür. Musikalien nach eigener Wahl. 
Auswärtige tragen die Transportkosten, erhalten aber dagegen eine grössere Anzahl 
Musikalien. F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Anschaffungen, so dass gegenwärtig eine allen Anforde- 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf Grund des F. 2. des zwiſchen den v. Sa: 
liſchſchen Erben, und zwar: 5 f 
1) der Leopoldine Auguſte Sophie Charlotte v. 
Saliſch, N 
2) der, bergen Erneſtine Zuliane v. Saliſch, 
3) des Flodoardo Heinrich Ferdinand, 3 
4) des Heinrich Wilhelm und ee 
5) des Wilhelm Alexander n 
als Verkäufern, und f 
1) der Caroline Auguſtine Joſephe verehelichten 
Lieutenant Freyin v. Schauroth, 
2) der Hentiette Auguſtine Joſephe verehelicht ge⸗ 
weſene Hauptmann Freyin v. Neumeyer, und 
3) ber Louiſe Friederlke Auguſtine verehelichten 
Landräthin Gräfin Henkel v. Donnersmark 
geborne v. Saliſch, 
als Käufern; 
unterm 20., 24., 26. Januar, 12., 14. Juni 
1820 und 15. October 1821 um das Rittergut 
Kochern und um die daſelbſt suh Nr. 1. belegene 
Erbſcholtiſei geſchloſſenen, und Seitens des hieſi⸗ 
gen Pupillen ⸗Collegit am 23. Februar 1820 be⸗ 
ſtätigten Kaufvertrages, find nach Ausweis der 


I Hypotheken⸗Schein de Breslau den 24. März 


1823 und de Ohlau den 13. Juli 1825 auf 
dem folium des Rittergutes Kochern, Rubrica III. 
sub Nr. 16. ex decreto vom 7. März 1823, 
für die als Verkäufer genannten fünf v. Saliſch⸗ 
ſchen Geſchwiſtern 32,900 Rtlr., auf dem Folium 
der Erbſcholtiſei zu Kochern Rubrica III. sub 
Nr. 1. zu Folge Verfügung vom 13. Juli 1825 
das dem Fräulein Roſamunde v. Saliſch von den 
gedachten 32,900 Rthlr. zuſtehende Fünftheil mit 
6580 Rthlr. noch beſonders eingetragen worden. 


Das urſprünglich über 32,900 Rthlr. lautende 

Hypotheken⸗Inſtrument validiet, nachdem 

1) der Antheil der Leopoldine Auguſte Sophie 
Charlotte v. Saliſch mit 6580 Rthlr. gelöſcht, 

2) die Antheile des Heinrich Wilhelm und Wil⸗ 
helm Alexander v. Saliſch, von 13,160 Rtlr. 
in Pfandbriefen umgefchrichen, und 

3) der Antheil des Flodoardo Heinrich Ferdinand 
v. Saliſch per 6580 Rthlr. unter Fertigung 
von zwei Inſtrumenten cedirt worden, 

nur noch auf den Antheil der Roſamunde Erne⸗ 

fine Juliane v. Saliſch im Betrage von 6580 Rtlr. 

Dieſes Hypotheken⸗Inſtrument iſt dem Fräulein 

Roſamunde v. Saliſch abhanden gekommen. 

Es werden daher auf den Antrag derſelben alle 
diejenigen, welche an das Hypotheken- Activum 
per 6580 Rthir. und das hierauf nur noch va⸗ 
lidirende urſprünglich über 32,900 Rthlr. lautende 
Hypotheken⸗Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Gräber auf den 24. Auguſt c. Vormittags um 
11 Uhr auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht anbe⸗ 
raumten Termin ihre Gerechtſame geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls die Präclufion ihrer Anſprüche 
ausgeſprochen, ihnen damit ein ewiges Still ſchwei⸗ 
gen auferlegt, und das gedachte Inſtrument für 
amortiſirt erklärt werden wird. 

Breslau, den 11. April 1838. 


Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Err ſt e r en at. 

N Os wal d. 
qqq 0 Eee 
Subhaſtations- Anzeige. 

Das sub Nr. 48, Coſeler Kreiſes, im Fürſten⸗ 
thum Oppeln brlegene Rittergut Urbanowitz, aba 
geſchätzt auf 52142 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſcheln in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll, Behufs Ausein⸗ 
anderſetzung der Miteigenthümer, a 

i am 10. October 1888 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. | 

Ratibor, den 5. Mai 1838. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
— — —ü-—yh—b ũ e—y— 


Bau⸗Verdingung. 


Der Hohen, Beſtimmung Einer Königl. Re⸗ 
glerung gemäß, ſollen die beim Forſt⸗Etabliſfement 
zu Katholiſch⸗Hammer, Tiebnitzer Kreiſes, Behufs 
deſſen Einrichtung zu einer Oberförſterei erforder⸗ 
lichen Baulichkeiten, 88 

beſtehend in völligem Ausbau des maſſiven 
zwei Stockwerk hohen Wohngebäudes, in Um⸗ 
wandlung des alten Wohnhauſes zu Pferde⸗ 
und Rindvichftalungen c., desgleichen im 
Neubau des Backhauſes, Schwarz⸗ und Fe⸗ 
derviehſtalles und des Brunnens, ſo wie auch 


| 936 — 
in der Aufſtellung einer neuen Hof⸗ und 
Garten⸗Umwährung, rt 
Montag den 11. Juni c. Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr auf der Bauſtelle an qualificiete 
Bauunternehmer gegen eine von den drei Mindeſt⸗ 
bietenden ſofort zu deponirende Kaution von 500 


Carl Cranz 


(Ohlauer Strasse, Neisser Herberge) 
empfiehlt zum Wollmarkt sein 


öffentlich verdungen werben, 8 
Demnach können die desfallſigen Baubedingun⸗ 
gen ſammt Koſten⸗Anſchlägen und Zeichnungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit vorher, und zwar bis zum 6. 
Juni d., beim hier Unterzeichneten und in den litz⸗ 
ten drei Tagen vor dem Licitatlons⸗Termin auch 
im Königl. Forſt⸗Inſpektions⸗ Lokale zu Trebnitz 
eingeſehen werden. 
Blreslau, den 30. Mai 1838. N 
Schulze, Königl. Baurath. 


Bekanntmachung. 
‚Es find bei dem Dominjo⸗Weſſig Bauten aus⸗ 
zuführen, veranſchlagt zu 839 Rilr. 21 Sgr. 1 Pf. 
Die Anſchläge und Bedingungen find bei dem Mit⸗ 
ormunde des unter Curatel ſtehenden Beſitzers 
dem General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Freiherrn 
von Stein zu Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1, jeden 

Tag einzuſehen. Eine Licitatlon über dieſelben zur 
Verdingung an den Mindeſtfordernden ſoll ſodann 
am 11. Juni Morgens um 8 Uhr in Weſſig ſtatt⸗ 
finden. Diejenigen, welche Luſt haben, die Aus⸗ 
führung zu übernehmen, werden eingeladen, die 
Anſchläge einzuſehen, und ſich ſodann bei dem Li⸗ 
citatlons⸗Termin einzufinden. 

Breslau den 26. Mai 1838. 

Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Hüt: 
tig zu Lorenzdorf, Bunzlauer Kreifes, gehörigen 
Sachen, beſtehend in einer Taſchen⸗Uhr, Ringen, 
Glaswaaren, Schank⸗ Utensilien, etwas Wäſche, 


Meubles, Kleidern, Kramgetäthen, diverſen Wan: | 


ten u. ſ. w., ſollen durch die Dorfgerichte in Ko: 
renzdorf am 

26. und 27. Juni d. J., 
von fruͤh um 8 Uhr bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 2 bis 6 Uhr, gegen gleich daare Zahlung 


öffentlich verſteigert, auch mit der Auktion an den 


folgenden Tagen fortgefahren werden, wenn ſolche 
an den erſten beiden Tagen nicht beendigt werden 


ſollte. 10 BR 
Wehrau, den 28. Mai 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Klitſchdorf. 


Auktion. 

Am 14. Juni c., Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen auf 
dem Aatladeplabe der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie 

. 5224 Ctr. 0 i 
verſchiedener Sorten Eiſens, zur Kaufmann Carow⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe in Berlin gehörig, in Par⸗ 
tien zu 10 — 15 Ctr., öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigert werden. N 

Breslau, den 18. Mai 1838. 

a Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Mittags 12 Uhr ſollen in Nr. 3 


Am 5. d. M. 
am Ringe 
13 Etr. 67 Pfd. Mittelwolle, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert werden. a 


Breslau, den 1. Juni 1838; 8 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Oels, den 30. Mai. In termino den 
16. Juni e. wird das ſequeſtrirte Gut 
Liatkowe bei Militſch im landſchaftli⸗ 
chen Seſſions⸗Zimmer zu Oels meiſt⸗ 

bietend auf 6 Jahre verpachtet, wozu 
Pachtliebhaber eingeladen werden. 
Oels wee Füreftenthuims: 
Lan ſchaft. 
Na nabend 0097090889980 
3 See des an 
2 fen v. Magnis zu Eckersdorf werden 300 
3 Vließe nebſt Proben auf Charten von edelen 8 
bochfeinen Zuchtböcken zur Anſicht ausge⸗ 
ſtellt, und find hiervon 200 Stück verkaͤuf⸗ 


Austellung: Ring Nr. 24, erſte Etage, 
auf den Muſter⸗Charten zu erfehen. 


in Breslau 


wohlassortirtes Lager von Musikalien, 


Rthlr. in Pfandb tiefen oder Staatsſchuldſcheinen : 


das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf's Voll- 


ständigste versehen ist. 


Zugleich erlaube ich mir, mein 


Grosses Musikalien-Leih- Institut 
(bestehend aus mehr als 32000 Bänden) 


z 


der ferneren ‚gütigen Beachtung eines resp. Publikums, und besonders al- 

len Auswärtigen; welche ın dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen. 
Ich beabsichtige hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 

von Breslau, welche in die auch für Sie zweckmässige und bequeme Benutzung Zweifel 


setzen, damit bekannt zu machen, 
ferntesten ( 


dass bei mir alle Anstalten getroffen, auch den Ent- 
natürlich nur bei einer directen Verbindung mit meinem Institute), die 


Theilnahme zu denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und durch Vebersendung 


einer der Entfernung angemessenen Anzahl 


von Musikstücken auf einmal auch der Vor- 


zug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgeglichen wird. ; 
Ich werde fortfahren, es mir zur Ehre gereichen zu lassen, allen Wünschen meiner 
resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu 


begegnen. 
vierteljährlich 2 Rilr. 


Wer jährlich 12 Rtlr. bezahlt, 


des Instituts, 


Das Abonnement beträgt jährlich 6 Rilr., halbjährlich 4 Rtlr., 


geniesst dafür die Benutzung 


und erhält noch ausserdem im Laufe des Jahres 


für 10 Rtlr. neue Musikalien nach eigener Auswahl, ebenso wer 
halbjährlich 6 Rtlr. bezahlt, für 5 Rtlr. neue Musikalien. 


Breslau, im Mai 1838. 


Carl Ora n 2 


Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauersträsse). 


e Genuine and select Parfumery and 


patent Soaps of established celebrity. Eau | Ohl ; jelt 
Ide Cologne, Macassar-Oil, at hlauer Straße Nr. 2, eine Stiege hoch, erhielt 


E. Brichta, Parfumer, 
Schuhbrücke Nr. 77, altes Rarhhaus, 


Obige ächte und ausgefuchte Parfümerien und 
patentitte Seifen, von bewährter Berühmtheit, 
ſind mit vollem Rechte zu 9 
, o. N 
6’„ä ...:. — — 
Ankündigung von der Grenzſtadt 
Nachod in Böhmen. 

Der Unterzeichnete nimmt ſich die Ehre anzu⸗ 
zeigen, daß er feinen Gaſthof „zur goldnen Sonne“ 
neben der K. K. Poſt in Nachod ganz neu er: 
bauen und beſtens einrichten laſſen, und daß da⸗ 
ſelbſt zu jeder Zeit gut und rein geſpeiſt werden 
kann, eben auch iſt derſelbe mit ächten Getränken 
aller Art verſehen, um die reſp. Herten Gäfte 
beſtens bedlenen zu können. 

Bel prompter Bedienung, ſowohl in der Gaſt⸗ 
nahrung als auch in Logis mit reinen Bitten iſt 
beſtens geſorgt. 

Um geneigten Zuſpruch bittet: 

Anton Rubdl, 

bürgerlicher Gaſtgeber. 


Damenputz⸗Waaren⸗ Lager in 
größter Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, bei 


Ning Nr. 50, eine Stiege hoch 
neben dem Kaufmann Herrn 


Prager. 


— 


nung abzugeben Friedr.⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 3. 


* 

2 
lich. Preiſe der Böcke find am Ort der 5 8 

„ e Lo 

; : 

2 


ö Die 5 t. v. Magnisſche 
3 ee 55 8 erlernen wollen, finden bei mir Beſchäftigung; auch 
Bend ede: 5:00 besann bin ich erbötig, Auswärtige in Penſion zu neh⸗ 


Ein einſpännig eingefahrner Dun⸗ 
kelfuchs, Wallach, iſt zum Verkauf, 
Ritterplag Nr. 8, Das Nähere ſagt 
der Haushälter daſelbſt. i 


Bequeme Metour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dres⸗ 
den, Leipzig, Töplſtz und Carlsbad iſt zu erfragen 
Reuſche Straße, im rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Putzhandlung, 


mit letzter Poſt die größte Auswahl von ſächſi⸗ 
ſchen Kragen. 125 


EEE: 


— 


ER 


Fertige ſteinerne Sümpf⸗ u. dergl. Brun⸗ 


& nenſteine, fo wie auch mehrere Gattungen 


zellänene und hölzerne, von beſter Qualität, 

find. zu Fabrik⸗ und Bruchpreiſen wieder 
€ vorräthig zu haben Tauenzienplatz Nr. 4, 

bei dem Brunnen⸗ und Röhrmeiſter Wolff, 3 
welcher auch die zum Verbrauch dieſer Ma⸗ 7 
1 terialien nöthigen Arbeiten übernimmt und 3 


Waſſerleitungsröhren, nämlich eiſerne, por⸗ 4 
» 


o firtes Kinderpfetd, braune Stute, 3 
Jahr alt, iſt zu verkaufen vor dem 
Schweidnitzer Thor, beim Stallmeifter Schultz, im 
Gaſthof zum goldenen Löwen. 


Eine Diamant Tuchnadel 
mit 6 Steinen und 4 Goldblätechen, iſt durch Ab⸗ 
brechen vom Stiel am 28ſten im Krollſchen Gar⸗ 
ten verloren worden. Gegen angemeſſene Beloh⸗ 


Eine noch wenig gebrauchter zuckerkiſtner 4 
Tafeltiſch zu 30 Couverts, ſteht beim 
Tiſchlermeiſter Zeidler: Harrasgaſſe Nr. 
ür einen ſoliden Preis zu verkaufen. 7 

5 Concert \ 
findet alle drei Feiertage hindurch ſtatt, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: vetw. Gabel, 

s Oderthor, Mehlgaſſe. Nr. 7. 
Große muſikaliſche Soſree 
findet den erſten Feiertag im Weiß⸗ Garten flatt. 
Einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum 
ladet ganz ergebenſt ein: Steinig, 
5 Coffetier im Weiß⸗Garten. 


Ein Paar ſiebenjähelge, große Kutſchenpferde, 
ſo wie ein moderner Spazier⸗ und Reiſe⸗Wagen 
ſtehen zum Verkauf Breite Straße Nr. 26, zu 
ebener Erde. N 02 

Ein Flügel⸗Inſtrument 
von 6 Oktaven, in brauchbarem Zustande, ſteht für 
50 Rthlr. zum Verkauf: Sandſtraße Nr. 7. 

Ein fehe brauchbarer Hühnerhund, von einer 
polniſchen Ract, gut abgefuttert und Tieger⸗Art, 
iſt auf der Reuſchen Straße Nr. 65 zu verkaufen. 

Carlsplab Nr. 2 find. zwei meublirte Stuben 


\ 


zum Wollmarkt zu vermiethen. f 


prompte Bedienung verſpricht. . ; ; 


Ein kleines Korſikaniſches gut dreſ⸗ 


5, 5 


en SW. - | 
Zweite Beilage zu AG. 127 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Juni 1838, 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Dieeſs Inſtitut, das mit dem 1ſten December 1828 in Lübeck ins Leben trat, gab Veranlaſſung zu den andern fpäter in Deutſchland er⸗ 
richteten 7 Inſtituten ähnlicher Art, und mit wahrer Freude ſieht man, daß der Segen der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften die ſich ſeit länger 
als hundert Jahren über zahlloſe Familien Englands verbreitete, ſich auch im Deutſchen Vaterland wirkſam zeigt und daß der Schmerz vieler Fami⸗ 
lien, die ihren Verſorger verloren, dadurch gemildert wurde, indem fie die Sorgen für ihr Fortkommen aufhoben und ihnen die Mittel zu einer an⸗ 
genehmen, forgenfreien Erlſtenz boten. g : ; 

Das oben genannte Inſtitut erfreut ſich einer allgemeinen Anerkennung und Theilnahme ſchon aus dem Grunde, weil es eine große Vielſei⸗ 
tigkeit von Geſchäftszweigen hat und dadurch auf viele Verhältniſſe des Lebens ſegensreich einwirkt. f 
Es übernimmt nicht allein Verſicherungen auf das Leben einzelner Perſonen, wie auf das zu Gunſten einer beſtimmten Perſon im Ueberle⸗ 
bungsfalle und auf zwei verbundene Perfonen, ſondern es übernimmt auch: 1 i : 8 
Ausſieuern für Kinder bei einem gewiſſen, zurückgelegten Alter, wodurch Aeltern ihren Töchtern eine Ausſteuer bei der Verheirathung 
ſichern, ihren Söhnen den Eintritt ins bürgerliche Leben erleichtern, oder ihnen die Mittel zu den Koſten der akademiſchen Studien an⸗ 
Ma gaht von Leibrenten, wodurch manche Perſonen im hohen Alter ſich veranlaßt fehen dürſten, einen Theil ihres] Kapitals 
der Societät anzu vertrauen, um ſich höhere Zinſen als die üblichen zu ſichern; 

Die Zahlung von aufgeſchobenen Leibrenten, wodurch namentlich Beamte entweder auf Kapitalfuß oder durch jährlichen Beitrag ſich 
eine jährliche Rente erkaufen können, die nach einem Zeitraum von mehreren Jahren beginnt, und wofür der Beitrag ſich geringer ſtellt, 
je länger jener Zeitpunkt hinausgeſtellt wird. ER SE 
N Es übernimmt endlich Wittwengehalte auf Kapitalfuß oder durch Zahlungen jährlicher Beiträge; 

Verſicherungen auf das Leben in entfernten Welttheilen, Reiſender u. ſ. w. g s 

Die große Gemeinnützigkeit dieſes Inftituts wird auch von dem Breslauer Publikum nicht unanerkannt bleiben, und möge daſſelbe veran⸗ 
laſſen, deſſen verſchledenartige Geſchäftszwelge recht oft zu benutzen, wie es in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes fo häufig geſchieht. 

In der am 19. Juni 1837 gehaltenen General⸗Verſammlung der Actionaite dieſes Inſtituts wurde der Bericht über ſein achtes Geſchaͤfts⸗ 
jahr vorgelegt. In Folge der ſehr günftigen Reſultate deſſelben wurden in dieſer Verſammlung folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche das folide und libe⸗ 
rale Verfahren einer Geſellſchaft beweiſen, die ſich ſeit ihrer Gründung des glücklichſten Fortgangs erfreute und durch Auszahlung der bedeutenden 
Summe von Courant Mark 500,000 oder circa 200,000 Rthlr. Pr. Cour. für vorgekommene Sterbefalle ſegensreich auf die Verhältniſſe vieler Fa⸗ 
milien einwirkte, die ihres Verſorgers beraubt wurden: . i 

1) Dem auf volle Lebenszeit Verficherten wird die freie Wahl geſtellt, entweder ihren Antheil an der erſten Dividende per ultimo Dezember 183 5 
auf fällig werdende Prolongations⸗Prämien abrechnen oder bei der Geſellſchaft bis zu ihrem Tode ſtehen zu laſſen. 

Der nämliche Beſchluß gilt auch für fernere Dividenden, welche ſie erleben möchten. — Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß jede folgende 

Dividende bedeutend größer ſein wird, als die vorhergegangenen. * Se 
2) Den Verſicherten wird künftig Portofreiheit zugeſtanden, auch wird ihnen eine Stempel⸗Abgabe nicht weiter berechnet werden. 

Nur in den Fällen, wo Verſicherungen abgelehnt werden, haben die Antragenden die veranlaßten Porto-Auslagen zu erſetzen. 

Ich verfehle nicht, dieſe Beſchlüſſe zur Kenntniß des Breslauer Publikums zu bringen. 

Lübeck, im Mai 1838. C. W. Vermehren, 
General⸗Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


N Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung erkläre ich hierdurch, daß ich "über die Solidität der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Lübeck die überzeugendſten Beweiſe erlangt und mich darum gern dem Intereſſe derſelben, als im engſten Einklange mit dem Intereſſe Derjenigen, 
welche ſich dabei betheiligen wollen, gewidmet habe. Ich nehme deshalb keinen Anſtand, das fragliche Inſtitut, welches ſich noch beſonders dadurch 
vortheilhaft auszeichnet, indem es Lebens⸗Verſicherungen bis zu einem Alter von 67 Jahren, imgleichen für Militairperſonen, mit Einſchluß der 
Kriegsgefahr, annimmt, zur Benutzung hiermit aufs beſte zu empfehlen, und erbiete mich zur mündlichen näheren Auskunfts⸗Ertheilung darüber, wie 
zur Veimſttelung der etwa gewünſcht werdenden Einkäufe; auch können die Rechnungsberichte des lebten Geſchäftsjahres, Pläne und Formulare Behufs 
des Einkaufs bei mir unentgeltlich in Empfang genommen werden. | x, 
Breslau, im Mai 1838. er: 

Johann Auguſt Glock, Ä 

Haupt: Agent für Schleſien der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— — 


eee, e 
= efte Preise 


Die neut Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Pandlung für Herren von A 
| Stern & Weigert, 
f Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe, 
empfing mit der gefirigen Poſt bedeutende Zuſendungen von 


5 Beinkleider ſtoffen, Weiten, oſtindiſchen Foulards⸗Taſchentüchern und Cravattes lanees, 


die zu den billigſten, aber 


feſten Preiſen 


verkauft werden 


= Weiche Palmöl⸗Seife, | 


zum Waſchen der feinſten Wäſche anzuwenden, in kleinen Fßchen zu 14 Pfd., à 1 Ptlr. 10 Sgr., der Ctt. 81, Rttr,, 


| befte grüne Seife, 


in % / und % Cte,⸗Fäßchen, und gute harte Wafch-Seife verkauft zu dem bekannten billigen Preife: 
| - Franz Karuth, 


1 Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, im goldnen Euphanten. 
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager der neueſten und geſchmackvollſten Damen⸗ und Herren⸗Cylinder⸗ Uhren empfehle ich gü⸗ 
tiger Beachtung. 5 M. A. Franz mann, uhrmacher, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 
Abgeſtimmte Tyroler Viehglocken, in Sätzen! Suhler Ja a ewehte, Doppelflinten, einfache Soda: Selfe, N 
und einzeln, Engliſche feinſte Schaafſchetren, alle 2 . Pürſchbüchſen, verkaufen pr. Pfdb. 4 — 4% Sgr. in größsren Partieen 
Sorten Schlöſſer, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge in wir billigſt unter dem Koſtenpreiſe. biniger empfiehlt: C. J. Springmühl, 
Meſſing und Eifen, empfehlen dilligſt: Johann Ludwig Böhm's Erben, Schmiedebrücke⸗ u. Urfulinerftraßene 
Johann Ludwig Böhm's Erben, am Naſchmarkte Nr. 51, im halben Mond. Ecke Nr. 6. 


* 2 — — ͤ—à4ͤõ . ——— P — —-—:¼ — — 
em Mafhmarke Nr. 61, im halben Mond, Zu verkaufen Veränderungshalber iſt eine ſchlagende Nachti⸗ 
Graue und grüne Papageien zu verkaufen: Al⸗iſt ein großer wachſamer Hofhund in Neudorf vor galt biulig zu verkaufen, im Barbier⸗Gewölbe 
brechtsſtraße Nro. 36, 4 Stiegen. dem Schweidnitzer Thore, beim Gaſtwirth Wengler.] Schweidnitzer Str. Nr, 9, der Apotheke gegenüber. 


N 


ER 


585 FREE 
„ Franzoͤſiſche 
geſtickte Pellerinen und Brochen, 


un 
% bis 1%, große 


5 

= leichte Sommer⸗Puß⸗Tucher | 
5 8 ferner 1 Battiſte und aan be cher, Auswahl, 
8 a 
= 


Carl Krone, 
in Breslau, Oderſtraße Ne. 4 (nahe am Ringe) 
empfiehlt fein 


lithographiſches Inſtitut 


zur geneigten Beachtung. 


Lotterie⸗ Anzeige. 
Von Einer Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direktion in Berlin zum Einnehmer am hie⸗ 
ſigen Orte mit Ueberweiſung der Nummern 
aus der Kollekte des verſtorbenen Herrn Hol⸗ 
ſch au sen. beſtellt, beehre ich mich, einen 
hohen Adel und reſp. Publikum hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen und gehorſamſt zu bitten, 
mein neues Unternehmen durch geneigte Ab⸗ 
nahme von ganzen oder getheilten Looſen zur 
bevorſtehenden 1ſten Klaſſe 78ſter Lotterie 
gütigſt zu unterſtützen. Ich werde mir ſtets 
die größte Pünktlichkeit zur Pflicht machen. 
Breslau, im Mai 1838. 
A. Bethke, 
Königl. beſtallter Lotterie⸗-Einnehmer. 
Um etwaigen irrigen Gerüchten zu be⸗ 
gegnen, erlaube ich mir noch die ergebene 
Anzeige, daß mein Tuchgeſchäft ungeſtört 
fortgeſetzt wird, und empfehle eine bedeu⸗ 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſttaße Nr. 3, nahe am Ringe. 


2. 
Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


goldene Seconde Mort-Uhren, mit 
Secondes fix independantes, 


:fo wie 3 - 


goldene und silberne Echappement-libre- 
; und 
Cylinder- Uhren. 

5 Mit letzter Poſt erhielt ich eine Sendung : 


Mousselin de laine-Shawls 


fo wie eine bedeutende Auswahl 


Gaze Echarpes, Voiles und Fichus, 


in den neuſten und geſchmackvollſten Deſſeins, und empfiehlt ſolche zu auffallend billigen Preiſen: 


D. Weigert, 


Ring⸗ und Nikolalſtraßen = Ehe, Nr. 5 


Aecht Porter . Anzeige. a 


Um dem mehrfachen Begehren meiner geehrten 


empfiehlt zur geneigten Abnahme: Gäſte noch genügender entgegen zu kommen, habe 
Breslau, den 2. Juni 1838. ich en 15 ses 


ee. cee Wein⸗Geſchaͤft 2 
e in meinem bisherigen Lokal 795 ni are 
it teinkohlen⸗Theer mein reichhaltiges Lager der feinſten franzöſiſchen, 
5 . = 8 5 ſpaniſchen, Rhein⸗, Moſel⸗ Ungar⸗ und Deſſert⸗ 
8 E. A. Rudraf, Biene 8 able ene der billigſten Preiſe und 
n edte .. - 

e - e gagleich bemerke 5 aber: daß 5 ae 
j 1 Zufuhren von meinem beliebten 

Extra feine, waſſerdichte Filzhüte ſchen grreaete fee Zuft em belt 
in . find M 1 8 3 Ehle. acht baieriſchen Bier a 


waſſerdichte ſeidene Hüte in beſter Qualität und [mis und den Verkauf deſſelben fortfigen 


FE > 
Dt PR 


Halbtuchen, Caſimirs und überhaupt alle in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikel mit Ver⸗ 
ſicherung möglichſter Reellität. 
A. Beth. ke, 
am Ringe Nr. 32. 
Opti ſches. 

Unterzeichneter empfiehlt hiermit fein wohl af- 
ſortittes Waaren⸗Lager von tichtig geſchliffenen 
periskopiſchen Augengläſern, Brillen und allen in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikeln von Frauen⸗ 
hofer. und Ützſchaeider aus München. 

Louis Schie, . 
Ohlauer Str. Nr. 74, eine Treppe hoch 
beim Selfenſieder Binder. = 


— nen 2 
Am gegenwärtigen Woll⸗Markte empfehle ich 
mein wohl aſſortirtes Lager guter Rauch⸗ u. Schnupf⸗ 
tabake, fo wle eine reichllche Auswahl feiner Ci⸗ 
garren zur genelgteſten Beachtung. 
J. G. Rahner, 
Biſchof⸗Straße Nr. 2. 


i Trokare, 
Tettowir⸗Zangen für Schaafe, Barometer und 
Thermometer, botaniſche Beſtecks, Hötröhren und 
feine Brillen empfiehlt: ji 

A. W. Jäkel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
25 Wein Empfehlung. 

1884er Grünberger Roth⸗ und Weiß⸗Wein von 
ausgezeichneter Qualität, desgl. Mouſſer von Zaer 
Wein, trotz dem franz. Champagner, ferner Gar: 
dinal und Weinpunſch, empfiehlt nebſt ſeinem 
Lager franz. Weiß⸗ und Roth⸗, desgl. Würzbur⸗ 
ger und Rheinweine, ſäͤmmtlich von guten Jahr⸗ 
gängen, zu den möglichſt billigen Preiſen einer 
gütigen Beachtung: 

C. A. Kahn, Schweidn. Straße. 
150 Stück 
Zucht⸗Mutter, fo wie ſehr reichwolllge Schaaf böcke 
ſtehen bei dem Dom. Guhlau bei Grottkau zum 
Verkauf. = 


neuſter Form zu 1Y,, 1%, 1%, 2, 2½ Thlr. werde. Ich bitte daher, mich mit dem bisher ge⸗ 
bei uns zu haben: Iſchenkten zahlreichen Zuſpruch auch bei dieſer Er⸗ 
Hübner u. Sohn, Ring 52, eine Treppe. weiterung meiner Geſchäftsbranche noch ferner ge⸗ 

f f neigteſt zu erfreuen. f 


3 Reiepferd- Verkauf. Breslau, den 2. Junk 1838. 
Br Ein belbtaunet Engländer, Wallach, 25 A. M e 66 I er, 
5 Jahr alt, 4 Zoll groß, ohne Abzeichen, gut ge⸗ N im Börſengedäude. 
ritten, aus u en 9 en 
il eingetertener Umftände wegen billig zu verkau⸗ Ein trockenes, helles Parterre⸗Lokal, an der 
len. Das Nibne Werderſtr. Nr. 18, 1 Treppe. Oder gelegen, das "a Br zum Wollela⸗ 
Gleiwitzer elſernes Koch⸗ und Bratgeſchirt mit gern eignet, iſt alsbald zu vermletden, und das 
neuer dauerhafter Emaille verkaufen zu denſelben Nähere im Comptoir Karlsſtraße Nr. 38 zu er⸗ 
Preiſen, wie (ſolches in Gleiwitz auf der Hütte fragen. ? 
verkauft wird. 2 


4 ö Von den ihrer Leichtigkelt und Elaſtizität wegen 
Hübner & Sohn, Ring 82, 1 Stiege. beliebten patentirten Wiener Einglaß⸗ Mützen er⸗ 


i it ächt tü ben eine Sendung in verſchiedenen Far⸗ 
Pistolen, 1 Paar mit ächt türk. Rosen- |dielt fo e ® Ar: 
Dürhesse-Läufen, elegant und prachtvoller Ar- ben und Fagons: die Hut⸗Fabrik und msn 
beit, sind zum Verkauf in der Handlung | Niederlage von Heinrich Rother, Ohlauer 
Schweidnitzerstrasse No. 7. Straße Nr. 81. 5 


Anzeige. 

Bel dem Unterzeichneten find Wiener fo wie 
auch von andern Formen Schnürmleder, mit und \ 
ohne Gummi, vorräthig zu haben. Auch zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich nach jeder Form oder 
Fagon, welche mir vorgezeigt wird, es fei noch ſo 


er { ö itut 
e 
Waaren⸗ 7 A 11 E in Breslau, ; 
7 4 y A 7 N + 9, 2t 
E. F. Dietrich, ien een denen en 


mleder oder eine Bandage machen werde, und wenn 
ſolche nicht nach Wunſch ift, die ſelbt wieder zu⸗ 
rücknehme. Bee 

Bamberger, 


% Schmledebrücke Nr. 67, empfiehlt ſich zur ſorgfältigſten und möglichft ſchnell⸗ Corſet⸗Fabrikant und von Einem Königl. 
empfiehlt en Publiko ihr Lager |ften Anfertigung aller lithographiſchen Arbeiten, Hochlöbl. Medieinal⸗Collegio zu Breslau 
von feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren aller Art. als: Adreß⸗, Verlo bungs⸗ und Qifiten- geprüfter Bandagiſt auf der Schmiede⸗ 
Von meiner Cervelat⸗Wurſt verkaufe ich 4 Sor⸗ Karten, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, brücke in Nr. 16. 2 


ten, nämlich Malienifche, das Pfd. zu 14 Sgr., Briefe, Rechnungen, Tabellen cc. 
feine Gothaer zu 12 Sgr. und feine Berliner von f 

8 bis 10 Sgr., bel bedeutenderen Ankäufen etwas 
billiger. 5 ; 


Ein 7oktav. Mahagoni⸗Flügel 
Verſchiedenartige Sprech⸗Papageien werden ver⸗ ſteht zum Verkauf: Schuhbruͤcke Nr. 30, eine 
f kauft; Hummerei Nr. 7 im Hofe 3 Stiegen hoch.! Treppe hoch. N 


tende Auswahl in allen Gattungen Tuchen, 


ſchwierlg oder woher es immer wolle, ein Schnür⸗ 


Ergebenste Anzeige. 
Ich halte es für unablässliche Pflicht, ei- 
nem hohen Adel und das verehrungswürdige 
ublikum darauf aufmerksam zu machen, wie 
es mir nach vielen Versuchen und nicht ge- 
ringem Kostenaufwande gelungen ist, die Ber- 
liner feine weisse Schmelz- oder Porzellan- 


Glasur, ohne dass sie Risse bekommt, zu“ 


verfertigen.: Es gereicht mir demnach zum 
besonderen Vergnügen, hiermit zur hohen 

enntniss bringen zu können: dass von jetzt 
an die feinsten Oefen nach den geschmack- 


vollsten Desseins in meiner Fabrik angefer- & 


tigt werden, und um sich von der Wahrheit 
des hier Gesagten geneigtest überzeugen zu 
Können, daselbst auch Proben zur Ansicht 
vorliegen, und hoffe dadurch den kostspieli- 
gen Transport aus entfernten Fabriken durch 
mein Fabrikat nicht nur erleichtert, sondern 
gänzlich aufgehoben zu haben. Zugleich be- 
merke ich, dass gut ausgeführte Zucker- 
formen nebst Potten von jeder Gattung 
steis bei mir vorräthig da liegen. Indem ich 
um gütige recht zahlreiche Aufträge bitte, 
verspreche ich bei solidesten, zeitgemässen 
Preisen, die prompteste Bedienung. 
Neustadt, Breite Strasse Nr. 8. 
5 J. S. Roschynski. 


Eine vollkommene Schrotmühle mit Beutel, 
welche durch Menſchenkraft getrieben werden konn, 
fo wie ein Schneidewerk mit 14 Meſſern, um ver 
ſchiedene Arten Farbehölzer zu ſchneiden, ſtehen 
zum Verkauf Schubbrücke Nr. 1. a 

Eine ſehr gut geſchmledete Kaſſe, ein großer 
Waagebalken und eine ſpaniſche Wand ſind billig 
zu verkaufen bei dem 

Kommiſſionair J. Blumenthal, 

5 Hummerei Nr. 17, eine Stiege hoch. 


Ein gebildetes Mädchen, die Kenntniſſe von der 
Land⸗ und häuslichen Wirthſchaft hat, wünſcht in 
dieſer Beziehung, oder als Geſellſchafte tin ein En⸗ 
gagement. Gütige Auskunft ertheilt Herr Paftor 
Gerhard in Breslau, Herrenſtraße Nr. 19. 


GSlocken⸗Leuchter, 
ſehr geſchmackvoll und billig, ſo wie alle andere 
in ſein Fach einſchlagende Artikel nach den neue⸗ 
ſten Modellen, empfiehlt der Gelbgießer Georgi, 
Schmledebrücke Nr. 54. 

Beſte geſottene Roß haare 

find zu verſchledenen billſgen Preifen zu haben in 
der Roßhaar⸗Niederlage, Antonienſtraße im weißen 
Roß Nr. 9, bei M. Manaſſe. 


Beſten franz. Luzerner rothen und 
weißen Kleeſaamen 


offeritt billigſt: 
a Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Wagen = Verkauf. i 
Eine elegante, wenig gebrauchte Fenſter⸗Chalſe, 
neueſter Bauart, und ein moderner leichter Stuhl⸗ 
wagen auf eiſernen Axen, ſteht zu verkaufen, Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße Nr. 18, beim Sattlermeiſter 
Schuppe. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
Junkernſtraße Nr. 32 in Breslau, 
empfiehlt ſich mit feinem Meubles⸗, Spiegel: und 
Billard⸗Magazin, von Zuckerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗ 

und Birken⸗Holz. 


Flügel⸗ Verkauf. 5 
Ganz vorzüglich ſchön gearbeitete Mahagoni, 
7 Oktaven breite Flügel⸗Inſtrumente, von ſehr 


gutem Ton, ſte f 
Nr. 18, 2 ra verkaufen . S taße 


Runkelrüben⸗Raffinade und Melis, 
Sprop und Melaſſen aus eigener Fabrik, 
preiswerth: g 

Breslau, den 30. Mai 1888. 


Gebrüder gi 
eee 1 19 . 
PRLS X 


wle auch 
offeriren 


— — —— — w ——Zrʃ!. 
In einer geachteten Familie findet eine verein⸗ 
zelt ſtehende gebildete Dame, die ſich einem Fami⸗ 
llenkreiſe anzuſchließen wünſcht, oder eine junge 
Dame, deren Eltern oder Vormünder fie in mütter⸗ 
lichen Schutz zu geben geſonnen ſind, anſtändige 
Aufnahme. — Dieſe Familje wird durch den 
Herrn Senior Rother nachgewirfen. 8 


menade, beſtehend aus 14 heizbaren Stuben und 


ſchlagende Artikel die angemeſſenſten Preiſe, und 
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Esprit pour teindre les chereux 


„ UNEETA TITAN 

ein unſchädliches Mittel, graue und weiße, auch Allen hohen Herrſchaften u. 

rothe Haar, braun und 5 5 wi feen bei: den ST Re von 7 
8 r a, f 

2 Schuhbrücke im alten Rathhauſe. J Schleſien und dem Groß herzog⸗ 2 

Götter Trank von Neapel, ein Cordial, welcher J thum Poſen mache ich die erge⸗ > 

das Leben erhöht. bene Anzeige, daß ich mit dem 

Ein moderner, leichter Jagdwagen mit Vorder⸗ X beſtellten Schweizer Vieh (aus 2 


verdeck und abgedrehten eiſernen Axen, ſteht zum 
Verkauf beim Wagenbauer Elkner, Hummerel 
Ne. 17, in den drei Tauben. 
. ͤ ͤ——. 
8 Großer Ausverkauf. 

Da ich wegen meines baldigen Abzuges 
von Glatz meine daſelbſt beſtehende Mode⸗ 
E Schnitt⸗Waarenhandlung aufgebe, fo em: 


dem Canton Bern) hier ange⸗ 
kommen bin, wo ich die hohen 
SHerrſchaften erſuche, das be: 
ſtellte Vieh abholen zu laſſen; 
@ fo auch habe ich noch einige 

Stück Stiere, Kühe und Kalben 

zu verkaufen. Mein Logis iſt 


2 1 j andi \ : 3 

3 pfehle ich hiermit mein noch voliftändig und ä 

4 geſchmack voll aſſortirtes Waaren⸗Lager unter Oblauer og 3 * F 
dem Koſtenpreiſe zur geneigten Abnahme. Zepter, wo das Vieh in ugen: 


ſchein genommen werden kann. 
Gleichzeitig erſuche ich auch 
die hohen Herrſchaften u. Herren 
Gutsbeſitzer, die geſonnen ſind, 
bei mir Beſtellung auf ächt 
Schweizer Vieh zu machen, ſich 
bei mir zu melden, um darüber 
das Mehrere abzuſchließen. 
P. Riedel, Tiroler 
u. Schweizer Viehhändler. 


EREREREERERIERSTTEITEÄ ede 


Wein - Offerte. 


Alte abgelagerte verſchledene Weine find mit 
citca 1000 Flaſchen zum Verkauf übertragen wor: 
den, und verkaufe, um gänzlich damit zu räu⸗ 
men, dieſelben unter dem Koftenpreife, als: 

St. Julien, à Fl. 14 Sgr. 

St. Estephe, & Fl. 12 Sgr. 
Haut-Sauterne, à Fl. 13 Ser. 
Franzwein, à Fl. II Sgr. 

1. Niersteiner, a Fl. 14 Sgr. 
f. Rauenthaler, a Fl. 12 Sgr. 


Bel Abnahme von 50 Flaſchen gebe ich noch 
3 Flaſchen Rabatt. 


J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Bobtenberge, 
B. Kiſten zum Verpacken der Weine werden 

billigſt berechnet. 


Anzeige. 5 
Schaafscheeren, Thür- u. Fensterbeschläge, 2 
Thürschlösser, Vorhängeschlösser, Kandaren, 
Trensen, Steigebügel, so wie einen grossen 
Marmortisch offeriren ergebenst: \ 
W. Heinrich & Gomp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Anzeige. 
Es ſtehen mehrere Sorten Schroot⸗Mühlen zu 
billigem Preiſe zu verkaufen beim Schloſſermeiſter 
Boſtelmann in Breslau, Meſſergaſſe Nr. 32. 


6 Reißzeuge, H 
Barometer, Thermometer, Brillen 
und andere optiſche Inſtrumente, durch Güte und 
Sauberkeit beſonders empfehlenswerth, find zur 
Hälfte der gewöhnlichen Preiſe zu haben: Karls⸗ 

ſtraße Nr. 26. 


Smyrnger Cibeben, 
1887er großbterlge Waare, iſt, in Fäſſern und 
aus geſtochen, billigſt abzulaffen: am ehemaligen 
Sandthor, bei F. A. J. Blaſchke. g 


Heute Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt 
vom erſten Viertel der Oderſtraße ab bis zu dem 
Kißlingſchen Blerkeller auf der Nikolaiſtraße einem 
Guteb'ſitzer im Gedränge von Menſchen ein lei⸗ 
nener Beutel, in welchem ſich 6 Stück Doppel⸗ 
Louist'or, 30 bis 40 Stück ausgeſuchte und ſel⸗ 
tene Dukaten, ſo wie ohngefähr 10 Rthlr. ver⸗ 
ſchiedener Sorten Courant befanden aus der Nock⸗ 
taſche gezogen worden. Wer zur Wiedererlangung 
dieſes Geldes behülflich iſt und den Entwender an⸗ 
geben kann, melde ſich im Hauſe Ring Nr. 26, 
2 Stiegen hoch, wo ihm 20 Rthlr. als Beloh⸗ 
nung gezahlt werden ſollen. 

Breslau, den 1. Juni 1838. 15 


Der bekannte ächte „Vermächtniß⸗Huſten⸗ 
Zucker“ iſt noch, wie früher, am Ringe Nr. 1, 
doch jetzt bei Charlotte Ritter, im 2ten Stock, 
zu haben. 


Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen, 
die noch Zahlungen an mich zu leiſten ha⸗ 
ben, ſich ſpäteſtens bis zum 15. Juni a. c. 
damit einzufinden, indem ich fpäter im 
Wege Rechtens gegen ſie verfahren müßte. 

Glatz, im Mai 1838. 

Adolph Krakauer. 


ang asssess dss 
Ein reichhaltiges Lager von 


Billard - Bällen, 
Kegel: Kugeln von lignum sanctum, Kegeln 
und andern für Gaſtwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechslerarbeiten empfiehlt: 
a Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein herrſchaftliches Quartier, nahe an der Pros 


4 
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mehrem Nebengelaß, auf 7 Pferde Stallung, Platz 
zu 4 Wagen, Heuboden, Keller iſt zu Johanni 
oder Michaeli zu vermiethen. Das Nähere er⸗ 
fährt man Nr. 28, am Rathhauſe im Haupt So: 
hannis, eine Stlege hoch. 


| Kandaren, 
ſilberplattirte, verkaufen unter den Fabrikpreiſen: 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Unterzeichnete empfehlen ſich mit allen Sorten 
feinem, halbfeinem, ordinärem und couleurtem Ta⸗ 
felglaſe, fo wie mit engliſchem Spiegelglaſe, des⸗ 
gleichen mit allen Arten gebogener Scheiben zum 
Verkauf, als auch mit ihnen gütigſt zu übertras| N 
genden Arbeiten hiemit ganz ergebenſt. 

J J. G. Strack's Wittwe und Sohn, 

Glaſermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 
neben der Königl. Commandantur. 

Zahlt für Gold und Silber, Geldſorten 
Medaillen, Treffen und alle in dieſes Fach 


erlaubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Vetkauf von 
neuen goldenen und filbernen Gegenſtän⸗ 
den, die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, er⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu machen. 


Wein ⸗ Offerte. 

Um üblen Gerüchten, als hätte ich meine Wein⸗ 
Handlung geſchloſſen, zu begegnen, erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige, daß ich mein MWein-Gefchäft 
in bekannter Art fortſetze und empfehle ich beſon⸗ 
ders zum Mollmarkte mein gut aſſortirt's Wein⸗ 
lager und Frühſtücksſtube zur geneigten Beachtung. 
5 . W. Winkler, 
Schmledebrücke, Weintraube Nr. 55. 


U 


Einen praktiſch ausgebildeten Wirthſchaftsbe⸗ 
amten, mit guten Zeugniſſen verfebem, unverhei⸗ 
rathet und militairfrel, welcher zu Johanni antre⸗ 
ten kann, weiſet nach: P. E. Callenberg, 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 37. 


Das in allen Staͤdten und 


auch hier in der achtbaren und kunſl freundlichen 
Hauptſtadt Breslau durch mehr als 4 Monate mit 
allgemeinem Beifall und zahlreichem Zuſpruch be⸗ 
ehrte Marsfeld nebſt Cosmoramen größter 
Gattung, iſt noch über die Wollmarktszeit täglich 
von g uhr Morgens bis 9 Uhr Abends auf der Schweid: 
nitzer Straße in Stadt Neu⸗Berlin, auch bei trübem 
etter hell 9 immer gleich zu ſehen. 
er R. Wanka aus Prag, 
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Scheiben⸗Piſtolen, 


3 Paar, dabei ein Paar mit Anſchlagkolben, von 
Kuchenreuter, deren Aechtheit nachgewieſen werden 
kann; in Kommiſſion beim Büch ſenmacher Simon 
in der Schützen⸗Kaſerne. 

Billig zu verkaufen: 
ein polirtes Sopha von Birkenholz iſt zu haben: 
Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 17, eine Treppe. 

Zu verkaufen find gute ausgetrocknete Parquet⸗ 
Fuß⸗Tafeln, einige Sorten: Weidenſtraße Nr. 27. 
NEE TENNIS STSRSEN E. PORSDEITIBE ASP: Sl 
„ Der erwartete 
ächte französische Ro- 


billard 


Illumination 
bei günſtiger Witterung im Tempelgarten, 2000 
Lampen, zwei Muſik⸗Chöre. Entree 2 Ggr. 
47 05 Knappe. 


Lokal⸗Veränderung. 

Einem verehrten Publikum, als auch meinen 
werthgeſchätzten Kunden, mache hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich den Verkauf von Seife und Lich⸗ 
ten aus dem Hauſe des Herrn Gabriel, Reuſche⸗ 
und Neue⸗Welt⸗Gaſſen⸗Ecke, in das Eckhaus. 
Nr. 29 der goldenen Radegaſſelder Pfauen⸗ 
Ecke gegenüber) verlegt habe, und hoffe durch reelle 
Waare das mir in meinem früheren Lokale ge⸗ 


Oelgemälde, beſtehend in Kirche mit Uhr; Ru⸗ 
bens Frau; Landſchaften, und 1 Waſchtoilette von 
Birken⸗Holz find billig zu verkaufen: Ring Nr. 
56, im Hinterhauſe, rechts, 3 Stiegen. 


Zu vermithen 1 Pferdeſtall und Wagen⸗ 
1 ſofort oder zu Johanni: Albrechtsſtraße 
r. 23. 5 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Mai. Gold. Schwerdt: Hr. Oberſtlieut. 
von Schill a. Neudorf. Hr. Fabrikant Schlmacher aus 
Berlin. HH. Kfl. Schulten a. Mühlheim, Foͤrſter aus 
Grünberg u. Wehrmann a. Frankfurt a/ M. — Gold,. 
Baum: 99. Gutsb. Methner a. Simmelwitz u. von 
Berk a. Mrocſen. — Gold. Gans: HH. Kfl. Klaucke 


ſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. 
Breslau, den 1. Juni 1838. a 


. 2 a. Hamburg u. Mendel a. Frankfurt a M. — Gold. 

Robert Simon, (Pariser Regie- Tabak), Krone: Hr. Kfm. Thiel * ee Hr: 

Steifenſteder. 1ste Sorte, das halbe Kilogramm 2 Rthlr.] Sberamtm. Wieſe a. Grochau. — Gold. Löwe: Hr. 

— — - 5 — 10 Sgr. 11 x 151. 05 Beylau. Hr. Gutsb. Leipelt aus 
2 ans 2 u : 5 E umentbal, — Hoter de Silefie: Hr. Gutsb. von 

FFC RN ate 944 8 halbe Kilogramm 1 Rthlr a eg 5 — oe 2 

€ Für Tabak-Raucher! 3 un EN bei Steinebach a. Frankfurt a/M, u, Rittinghaufen a. Im⸗ 

o 


genbroich. Hr. v. Löwis a. Riga. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Kroll a. Brieg. — Bold. Baum: 
Hr. Kaufm. Hocker a. Ober⸗Langenau. Hr. Fabrikant 
Bitthorn a. Reichenbach. — Deut ſche Haus: Herr 
Gutsb. Schubert a. Lankau. Hr. Gutsb. Baron v. Lütt- 
witz a. Karhwig. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Graf 
v. Matuſchka a. Arnsdorf. Hr. Gutsb. Eiſelen aus 
Schwierſe. Hr. Amtsrath Quoos a. Alt⸗Kloſter. Hr. 
Kfm. Franzmann a. Berlin, Hr. Hauptm. Baron von 
Otterſtedt a, Militſch. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. 
huſchmann a. Neuwalde. Hr. Gutsb. Rudolph a. Wirr⸗ 
wis. Frau von Teichmann a. Wartenberg. — Gold. 
Zepter: Hr. Oberamtm. Fritſch a. Deterwig. err 
Gutsb. Fritſch a. Trachenberg. Hr. Gutsb. Buſchke a. 
Carmine. — Große Stube: Hr. Gutsb, Graf von 


Durch Zufall gelangte ich zum Beſitz 2 
einer Partie ſehr ſchönen alten 8 
Rollen- Varinas, 5 1 

» 

N) 


: Ferd. Aug. Held, 
“_. y 

| welchen ich den Herren Rauchern mit 

« 

« 


Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 83. 


Die Parfümerie- 
Fabrik von . 
Bötticher & Comp., 


am Ringe, Riemerzeile Nr. 23, 
empfiehlt ihr vollständig assortirtes Lager 


dem Bemerken offerire, daß ich mich > 
beim Wiederverkauf mit einem ganzz 
kleinen Nutzen begnüge. a 
Gleichzeitig, empfehle ich mein teichpal: # 
tiges Lager der feinften 7 
Aera u. Bremer Cigarren, 


1 


9 ſſeiner Toilette-Seifen, reiner und wohlriechen- Szembek a, Siemignice. Hr. Gutsb. v. Przyluski aus 

ſo wie eine Auswahl der beliebteſten 3 der Cocosnussöl-Sodaseifen, Seif. Créme, Po- 1 Or aloe v. Garezonsli a. Szkaradowo; 
Paket-Tabake maden, Haaröl, Bart- und Stangen-Pomaden, | Er. Gutsb. v. aczanowskt a. Taczanowo. 

4 5 405 a ji ächt Eau de Cologne der besten Fahriken, Do le 1 5 — 9 

5 dergleichen eigener Fabrik, Eau de Lavan-| gu.5 A e F 

8 Tonnen - Canaster, 3 den, feinste Parfüms und Extraits in den] Aueh u. Fr. Pr. Bosna e 

zu möglichſt niedrigen Preiſen. J neuesten Compositionen und allen Blumen- = au. iger EL RE 9 

{ 3 int- und 5 its - Mittel, | dorf. Ring 54. Hr. Zutsb. v. Karsnickt a. Chlewo. 

5 M. Schlochow, ö |gerüchen, Tein nd Schönheits- . Weßgerberjr. 5. Hr. Gutsbefiger Baron v. Kottwig a, 

« Albrichtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt. * Schminken, „Räuchermittel, Haarfärbungs >| Bojadel, ‚Schmiededr. 57. Hr, Landſchafts⸗Oirektor von 

4 N u, 3 2 Fleck- und Zahnmittel, zu billigen, festen Tſchammer a. Hochbeltſch. Ring 56. Hr. Oberan tmann 

. T ET ERERES | Preisen. Wanjura a. Czarke. Reuſcheſtr. 8. Hr. Gutsb. Arnold 


a. Jauſchwitz, Hr. Gutsb. Teichmann a. Weiſſenhoff. 
Buͤttnerſtr. 31. Hr. Gutsb. Heinze a. Ob. Heiersdorf u. 
Hr. Gutsb. Schmidt a. ulbersdorf. Nikolaiſtr. 8. Herr 
Landrath Müller a. Straupis. Reuſcheſtraße 14. Herr 
Gutsb. v. Tſchirnhaus a. Niederbaumgarten. Ring 52. 
H. Gutsb. v. Skebenski a. Klein Gorzitz, v. Skrbenski 
a. Goldmannsdorf u. Fieoler a. Golaſſowitz. Ring 9. 
Hr. Kfm. Hoffmann a. England. Karlöfte, 11. Herr 
Kfm. Simon a. Halle. Hintermarkt 6. Hr. Kfm. Kie⸗ 
vert a. Schwiebus, Maͤntlerſtr. 7. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Kommiſſ. v. Lieres a. Wilkau. Hr. Landesättefter von 
Lieres a. Plohmühle. Langeholzgaſſe 8. Hr. Juſtiziat ius 
Stache a. Namslau. Bifdofie 12. Hr. Kammerherr 
Graf v. Schaffzotſch aus Mapwaldau. Ketzerberg 20. 
N. Landrath v. Ohlen a. Grottkau. Schmiedebr. 16. 

r. Gutsb. v. Tſchammer g. Schlaube. Aibrechtsſtraße 
49. Hr. Graf v. Sternberg a. Raudnitz. Albdrechtsſtr. 
55. Hr. Kfm. Mö vius a. Berlin, Antontenftr. 29. HH. 
Banquier Michaelis, Banquier Cohn u. Kfm. Cohn & 
Glogau. Meſſergaſſe 20. HH. Gulsb. v. Frankenberg a. 
Goltowo u. v. Frankenberg a. Biſchdorf. Hr. Rittmſtr. 
v. Kerſten a. Sber⸗Woldnifowe. Breiteſtraße 39. Hr. 
Gutsp. Bayer a. Moisdorf. Heiligegeiſtſtr. 21. Herr 
Gutsb. Buhl a. Koppendarf. Hr. gieut. v. Voß aus 
Neiſſe. Schmiedebr. 49. He. Gutsb. v. Kobierzyckt aus 
Dombrowa. Schmiedebr. 45. Hr. Gulsb. Zakrzewski a. 
Czechel. Hr. Gutsb. v. Wengerski a. Wengry. Schmie⸗ 
debr. 49. Hr. Guts b. von Wilkons i a. Grabonoy. Hr. 
Gutsb. Graf v. Kwilecki a. Morownicg. Hr. Gutsb. 
v. Skarzynski a. Cghelkowo. Hr. Lieut. Fiſcher a. Bud 
wald. Ritterplatz 8. Hr. Gutsb. Herzog a. Kahlau. 
Hr. Gutsb. Kluge a. Kunzendorf. Meſſergaſſe 3. Hr. 
Kommiſſarius Konig a. Deutſch⸗ Wilke. Hr. v. Jarzem⸗ 
bowski a. Gr. Kieitſch. Hummerei 3. Hr. Gutsb. Lich⸗ 
tenſtädt a. Tſchechen. Schweidnitzerſtr. 33. Hr. Gutsb. 
Gulitz a. Patſchkau. Hr. Gutsb, Ehriſten a. Kamig. 
Hummerei 17. Pr. Gutsb, Kern a, Leiſersdorf. Ohlau⸗ 
erſtr. 77. Hr. Kreis- Jaſtiz⸗Rath Hetſchko a. Schieroth. 
Hr. Oberamtm. Hancke a. Proskau. Taſchenſtraße 14. 
Hr. Graf v. Schweinig a. Sulau. Oylauerſtr. 52. Hr. 
Gutsb. Buͤrde a. Rosniontau. Weidenſtr. 31. Hr. Guts 
beſizer v. Struwe u. Freſchen. Junkernſtr. 26. Herr 
Oberamtm. Schumann a. Schellendorf. Hr. Gutsbeſiger 
Nieſel a. Baghals, Eliſabetgſtr. 15, Hr, Gutsb. Stiege 
ler a. Moncznik. Hr. Gutsb. Doͤring a. Skalmierzice. 
Bing 42. Hr. v. Jur⸗ Hellen a. Brünn. Ring 43. Gere 
Wirthſchafke⸗Inſpektor Kleine a. Razot. Ring 49. HB. 
All. Callenbach u. Meyer a. Warſchau. Oderſtr. 23, 
Or Gutse. Stober a. Loßwig. Hr. Gutsb. v. Gellhorn 
a. Scobek ech. Am Rathhaufe 1. Or. Kfm, Michaelis 
a. Coln. Hr. Tuchfabrikant Peill a. Düren. Schuhbr. 
43. Hr. Direkkor Schoͤler a. Liſſa. Kupferſchmiedeſtraße 
25. Hr. Gutsb. Miezkowzki g. Krowicg. Kitterplag 
12, Fr, v. Wierszbicka g. Kusnica. Sandſtr. 15, Herr 
Gutsb. Großmann a. Rathen. Urſulinerſtr. 11. Herr 
Oekonomie⸗Dir. Rath as Widzim. Schmiedebr. 44. Hr. 
Gutsb. v. Bojanomski a. Oſtrowiczno. Schmiedebrüͤcke 
27. Hr. Landesalteſter v. Aulock. Wallſtr. 6. Hr. Ob. 
Amtm. Fichtner a. Ohlau. Neue Kirchgaſſe 4. Hr. Po⸗ 
lizei Inſp. Kretſchmer a. Jauer. 


i > Der Verkauf 
eines Offizier⸗Zeltes (von 1806), einiger guten 
Ge wehre (nicht Perkuſſion), ſo wie einer ganz gu⸗ 
ten, kompletten Armee Kavalerie⸗Uniform, meh⸗ 
rer großer alter Kupferſtiche, ſo wie eines complet⸗ 
ten Streckbettes, wird im Handlungslokal Oder⸗ 

ſtraße Nr. 7 nachgewieſen. 


Wagen: Verkauf. 

Eine wenig gebrauchte Fenſterchaiſe, breite Spur, 
auf eiſernen Axen, iſt veränderungshalber billig zu 
verkaufen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 

Flügel zu verkaufen ſtehen Ohlauerſtraße Nr. 71 
im Iſten Stock, hinten heraus. 


Eine Bude in Salzbrunn 
nächſt dem Brunnen iſt zu bergeben. Das Nä⸗ 
here im Gewölbe Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 2. 

Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen in 
der Reuſchen Straße im Rothen Hauſe. 

— —-¼-— .0.Ä— SEE EEE. 


Bequeme RNetour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin; 
zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. 8 


Den 10ten d. M. reifen 2 Perſonen in einer 
gedeckten Chaiſe nach Carlsbad, die 1 oder 2 Rei⸗ 
ſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten ſuchen. 
Das Nähere hierüber Cartsſtiaße Nr, 28. 
Im Hotel de Pologne 
heute keine, morgen aber eine 


große, außerordentliche Vor⸗ 
ſtellung. 
Jean Dupuis. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
unverheitathet, mllitairftei, 80 Jahre alt, der die 
vortheilhafteſten Zeugniſſe ſeiner Dienſtleiſtungen 
vorlegen kann, und in den letzten 4 Jahren als 
Wirthſchafts⸗Inſpektor die Bewirthſchaftung meh: 
treter zu einer Herrſchaft gehörender Güter im 
ſchleſiſchen Gebirge leitete, ſucht ein angemeſſenes 
Engagement. Näheres von ihm ſelbſt in der Ta⸗ 
re des Deren Krug, Schmiedebrücke 
r. 59. 


Ein Kaffee⸗Haus, 
welches ſich höchſt vortheilhaft verintereſſirt, und 
ſolches Eigenthümer durch 12 jährigen Beſitz ge⸗ 
nügend darthun kann, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres im Comptoir des Eduard 
Groß am Neumarkt. 


Das Comptoir von E. Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch, 
übernimmt Waaren zum Verkauf 
in Commiſſion, und kann erforder⸗ 
lich baare Deckung jederzeit gewähren. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Eine ſehr freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
Alkove und Küche, Altbüßerſtraße Nr. 1, im Hofe 
1 Stiege hoch. Das Nähere Altbüßerſtr. Nr. 11, 
8 Stiegen hoch und Weidenſtraße Stadt Paris 
bei der Eigenthümetin. ; 


22: a Ve Fa 

Eine meublirte Stube von 2 Fenſtern, vorn 
heraus, iſt als Abſteige⸗ Quartier, oder an 
einen hieſigen ſtillen Miether von Johanni 
d. J. an abzulaſſen, auf der Urſulinerſtraße Nr, 
21, eine Stiege hoch. Das Nähere bei der Wir⸗ 
thin im Hofe; daſelbſt iſt auch Stallung und 
Wagenplitz zu finden, 


: Zu vermiethen 

und Johanni c. zu beziehen iſt in dem Koſchel⸗ 
ſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße, nach 
der Allbüſſer⸗Straße herein, eine ſehr gut verwahrte 
große und gewölbte Remiſe, zu welcher ein großer 
Thorweg von der Straße führt. 

Das Nähere erfährt man ie Comptoir von B. 
G. Callinich, Ring Nr. 7. 


Die anerkannt ächten Malzbondons, als alle 
Arten Konditorwaaren, empfiehlt in vorzüglicher 
Güte, zu auffallend billigen Pretfen: 

; S. Crzelliger, 
1922 4 im goldnen Fri 
Reue Welt Gaſſe im goldnen Frieden Nr. 36. 


Einladung. N 

Zu den bevorſtehenden Pfingſt⸗ Feiertagen, wo 
das bekannte Volks⸗Feſt im Schießwerder ſtattfin⸗ 
det, bitter der Schlöſſelwirth, ihn nicht zu verg'ſ⸗ 
fen; derſelbe wird Alles aufbieten, um den Wün⸗ 
ſchen feiner werthen Giſte in jeder Art zu ent⸗ 
ſprechen. Thiel, Coffetier. 
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Der viertellabeige Nponnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” iſt am hie ſi 
8 ‘ iefigen Orte 
1 Thaler 20 as für bie Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Babbage 9 der 
Schleſiſchen Chronik inelusiye Porto) 2 Thlr. 12, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlrez die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
BR er Chronik kein Porto angerechnet wird. 5 8 


